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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
ne Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Vormittage im

v u en Palgis zunächſt alkein und hierauf von 11 Uhr ab
mit dem Chef des Zivilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr.
w. Lucanns. Am Nachmiktage um 3 Uhr fand bei den
Majeſtäten im Neuen Palais eine Mittägstafel ſtatt, an
e der Kaiſer und rn nebſt Um buug, die Groß
Fürſtin Konſtantin von Rußland nebſt efolge, der neu

Jnfanterie v. Werder, und einige andere Perſonen von
Rang Theil nahmen, Die Großfürſtin Katharina von
Rußland hatte ſich durch Unwohlſein entſchuldigen laſſen.

Die Kaiſerin hatte qm geſtrigen Nachmittage vom
Neuen Palais aus eine Spazierfahrt unternommen und ge
legentlich derſelben der Erbprinzeſſin von Hohenzollern einen
Beſuch in Potsdam abgeſtattet.
Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen wird nach

mehrwöchentlicher Abweſenheit Ende dieſer Woche aus Deſſan
wieder in Berlin zurückerwarlet.

Tas Plenum des bayeriſchen oberſten Schulrathes iſt
auf den 2. Januar k. J. einbernfen. Die Tagesordnung wird
en ganten 1. Veſprechung einiger Beſtimmungen
er Schulordnung, für die -bumaniſtiſchen Gymnaſien vom

23. Juli 1891 und Erlaß einer allgemeinen Jnſtruktion zu dieſer
Schulorduung. Reviſion der Prüſungsordnungen für das
höhere Lehramt. 3. Regehing der pädagagiſchdidaktiſchen Vor
bildung der Kandidaten für das höhere Lehramt. 4. Beſprech
ung über Einrichtung regelmäßiger Ferienkurſe fur Archäologie,

arg d. 5. Reviſion der au denMittelſchulen, insbelondere an den humaniſtiſchen Gymnaſien
zugelaſſenen Lehrmittel. n ſige der Reviſion der Schul
ordnung ſürsdie Reolſchulen. 7. Beſprechung über die Reviſionder organiſken Beſtimmungen für die Induſtrie ten.

Die Dentſchkoufervativen haben folgende Mitglie
der in die Militärkom miſſion zu ſenden beſchloſſeit:
von Manteuffel, Graf Saldern, Frhr. v. Frieſen, v. d.
Schulenburg und Frhr. v. Hammerſtein.

Dem Reichstag iſt der Geſetzentwurf, betreffend
den Verrath militäriſcher Geheimniſſe, numnehr zugegangen.
Es iſt derſelbe Geſetzentwurf, der den Reichstag in der
vergangenen Seſſion beſchäftigt hat

Ein neuer Bergarbeiteransſtand im Saurgebier ſteht
für den Anfang des neuen Jahres bevor. Eine grove Ver
ſammlung von Bergarbeitern in Bildſtock beſchloß nahezu ein
ſtimmig, aut L Jamar 1893 zu kündigen, falls ihre Forderungen
dis dahin nicht erfüllte ſein follten. Die Bergardeiter verlangen
neben einer günſtigeren Regnlirnng der Gedinge vor Allem
daß der Entwurf zur nenen Bergarbriterordunng zurückgezogen
werde. Die Bebörde ſcheint entſchloſſen zu ſein, auf den Ent

be leben. Es werden deshalb vermnthlich, wie die
B. 3. neint, zwiſchen zwanzig ünd dreißigtauſend Berg-
atbeiter an Janngr in den Ausſtand treten.

Die Ueberſicht der Einfuhr der wichtigeren Wagrenartikel
in das deutſche Zolgebiet in den Etatsjabren 1889 dis 1892 und
in den erſten 2 Quartalen des Etatsjahres 1892 93, ſowie des
dafür anfgekommenen Eingangszolles iſt dein Reichstage zuge
gangen. Jm Etatsjabre 1889 90 betrug die Geſgmmteinnahme
an Zollk-Etträgen 379573 294 im Etatsjohre 1890/91
3899 424 457 in Etatsjabre 1891 /92 406 359 133 im April
bis Septeinber 1892 191 768 968 gegen den gleichen Zeitraum
i 344 906 mehr. Die Brnttp-Soll- Einnahme an Zöllen ein
Khließlich der außerordentlichen Einnahmen hat nach Abzug der
Ausſnhrvergütungen betragen 1883,89 312 532 212 .4, 1889 90
379 604 580 1890 91 389 423 844 1591/92 406 443 441
April bis Oktober 1892 93 225 613 738 Die NettoEinnahme
an Salzſteuer und Salzzoll betrug von 1882 bis 1892 4 179 656
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14. Dezember. An Stelle des zum Sengtor gewählten Dr.
Moenckebexg würde der bisberige erſte Vicepräſident der
al cbaft. Siegniund Heinrichfen, zur Präſidenten derſelben

gewählt. S e VugEigener Drahtbericht. Jn ſeiner Plenarſttzung am

Ergänzung der Geſetze betreffend die Poſtdampfſchifſsverbindung
mit überſeeiſchen Ländern von 1885 und 1887 vör gelegt werden.
Damit wird der m ne ermächtigt, gegen Wegfall der
Anſchlußlinie im Miltelländiſchen Meer und der für dieſelbe
gusgeſetzten Beibülie von jährlich 400 600 dem Unternehmen
der Poſtdampfſchiffsperbindungen- mit Oſlaſien und Auſtralien
für das Anlaufen e ſüdlichen europäiſchen Hafens eine Bei
hülfe bis zum Hö jährlich 100 000 aus Reichs
mitteln zu bewillt H.

tage

Der Dziennik Poznons

der Anſiedelungscom miſſen für Kpreußen undPoſ,en und folgerte aus d Milichen Fortſchreiten des An
ſiedelungswerkes die Notbiwendigtei in die Erhaltung des „na
tionalen Bodens mit größeren Nachdrucke und vermehrten
Mitteln einzutreten. Bis Ende 1891 ſind nach dem genannten
Blatte 883 Coloniſten auf, 16240 Hektaren augeſiedelt worden
und in dem laufenden Jahre ſind geghn 300 Anſſjedlerſtelleit zur
Beſetzung Flavgn Wenn un beklagt wird, daß von dieſen
883 Coloniſten unr 88 Coluiſten deutſche Katholiken ſind, ſo
liegt dies, wie in der Btg.“ ausgeführt wird, lediglich
zuge daß die Katholike derqume Zeit gar nicht Und neuer-

ings auch nur ſpärlich in Anſiedkerſtellen beworben haben.
Von der Commiſſion werden die deutſch katholiſchen Anuſiedler
ſehr gern angenommen und neuerdings in geſchloſſenen Dörfern
augeſiedelt. Bereits heute giebt es mehrere vollſtändig deutſch
katholiſche eder alt nene und Oſtowo, Kreis

tnt s die Thätigkeit

S

Wreſchen, Slawoszewo, Kreis Jarotſchin und Pieruszyce Kreis

Für die beiden ne die Errrichtung eißer katholiſchen Kirche aeplänt, in der nur Predigten
in deutſcher Sprache gebalten werden ſollen.

s Hier und da iſt in der Preſſe die Nachricht aufgetaucht,
Karl Schurz ſei von dem zukünſtigen Präſidenten Eleveland
zum Geſandien der Vereinigten Staaten in Berlin beſtimntt.
Gewiß ſchuldet Eleveland Herrn Schurz anßerordentkich
viel. Zu der Wahlagitation bat Letzterer und mit ihm das ge
ſamte deutſche Element Alles daran geſest, um Eleveland zum
Siege zu verhelfen und Karl Schurz wird zweifellos einen her-
vorragenden diplomätiſchen Poſten erhalten. Aber es entſpricht
den amerikaniſchen Gepflogenheiten nicht, einen Angebörigen des
Mutterlandes zum Geſandten in demſelben zu machen; der
Amerikaner geht von der Vorausſetzung aus, daß doch einmal
Verhältuiſſe eintreten können, wo die alte Liebe zum Mutter-
(ande den Geſandten in einen ſchweren Conflict mit ſeinen Auf
gaben bringen könnte; und deshalb dürſte Karl Schurz als
Nachſolger des Herrn Phelps wohl k um nach Berlin kommen:

eitung
e. (Balliſcher Courier.)
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viel näher liegt es, daß er zum Geſandien in England beſtimmt

Nachdruck verboten.

Vom Spieltiſche zur 2Wahlurne.
Von Siegfried Samofch

Seit mehreren Jahren muß ich immer von neuem das
ſelbe Mißgeſchick bektagen. Während im Monat No-
vember der Strom der ein milderes Klima anfſuchenden
Reiſenden ſüdwärts fluthet, führt mich mein Weg gerade
in der entgegengeſetzten Richtung über die Alpen nach der
Heimath. Als ich vor zwei Jahren aus Sizilien zurück-
kehrend, in Mailand noch einen Tag auf italieniſchem Bo
den zubrachte, ſand ich allerdings in dem deutſchen Reichs
kanzler Graſen von Caprivi einen Leidensgefährten der,
nachdem er mit dem damals die Regiernngsgeſchäfte führen-
den italieniſchen Konſeilpräſidenten und Miniſter des Aus
wärtigen Crispi, in der lombardiſchen Hauptſtadt zu-
fammengetroffen war gleichfalls in der erſten Decade des
November den Nebel von Mailand mit demjenigen von
Berlin vertauſchen mußte. Ein Berliner Humoriſt und
deſſen Gattin, die ſelbſt gen Rom und Neapel zogen, brach
en mir damals einigen Troſt. Als ich nämlich beim Verlaſſen
des giardino pubblico von Mailand unweit des Denk-
mals Cavours vor dem nach dieſem italieniſchen Staats
manue benaunten, damals noch exiſtirenden Hotel eine zahl-
reiche Menſchenmenge wahrnahm geſellte ich mich neu-
zierig zu dieſer und entdeckte ſehr bald auch den von
einer liebens würdigen Gattin begleiteten Humoriſten,
der hier wie allerorten ugch Stoff für ſeine italieniſchen
Skizzen ansſchaute. Wir drei Berliner bedachten mir
nicht, daß wir ſelbſt das ergiebigſte Thema ſür eine
ſolche Humoreske bildeten, da wir geraume Zeit vor
dem Hotel Cavonr warten mußten, bis der deutſche Reichs
kanzler den wir doch in unſerer Reichshanptſtadt be-
queier ſehen konnten, zu einer Fahrt durch die Stadt er-
ſchien. Allerdings fügte es der Zufall, daß die Freunde
ven Nachfolger des Fürſten Bismarck üderhaupt noch nicht
kannten aber auch mir wurde ein eigenartiger Anblick zu
Theil, da Graf Eaprivi ſich in Civil zeigte und in ſchlichtervon den Mailändern ſehr wupathiſch aufgenommenen

Weiſe den einfachen Wagen beſtieg, in dem außer dem
n eermiſer, dem Sipdaco, ſich noch zwei Geföhrten be

e. pryrrw

Unwillkürlich wurde ich bei meinem jüngſten Aufent-
halte in Mailand an den Vorgang von 1890 gemahnt;
ehe ich jedoch dieſes gleichfalls an Berlin anknüpfende Er-
lebniß unweit des gothiſchen Marmordomes berichte, möchte
ich in dem Leſer die Stimmung vorbereiten, aus der her-
aus die Selbſtironie, mit der ich den Abſchluß meiner
Kreuz und Querzüge im Süden aufnehmen mußte, in
vollem Maße gewürdigt werden kann. Durch eine miß-
liche eigene Erfahrung in Grenoble, der ſtarken Grenz-
feſtung der Dauphiné, gewarnt, war ich bei meiner weiteren
Rundreiſe durch das ſüdliche Frankreich entſch'oſſen, die
übrigen Feſtnugen zu vermeiden, und dies gelang mir ſo
wenig, daß ſchließlich faſt eine jede mich durch eines ihrer
Thore hat einziehen ſehen. „Une vraice obsession“ wür-
den die Franzoſen ſagen, nicht um dadurch „eine wirkliche
Belagernng“ von Feſtungen oder Forts, ſondern um die
Art von „Alpdruck“ zu bezeichnen, dem ich ausgeſetzt, falls
der Wein in Cette und Toulon nicht gerade ſo vortreff-
lich geweſen wäre, wie in Grenoble, wo ich bei meiner
Fahrt nach dem mittägigen Frankreich beinahe vernnglückte.
Jm Gefühle, den feltſamen Verdacht der Spionage gegen
mich herausgefordert zu haben, zog ich dann von den Alpen
zu den Pyrenäen, deren majeſtätiſche Schönheit ich zum
erſten Male bewundern durfte, da die höchſten in und
Kuppen ſowie die Gletſcher und Schneefelder der ge
waltigen Gebirgskette mir im vorigen Jahre, als ich ſie
bei der Rückkehr aus Spanien paſſirte, verhüllt geblieben
waren.

Bei aller Leichtfert'gkeit konnte ich jedoch das Be
wußtſein nicht kos werden, daß ich mich wohl hüten müßte,
ein zweites Mal verdächtig zu werden, Erſt in Monte
Carlo, inmitten der echten Naturfreunde ſowie der Spieler
und Hochſtapler ans aller Herren Ländern war die „ob
session“ gewichen; ſelbſt die Schießſcharten ſtörten mich
nicht, die ich am Ausgange der Avenne de la porte
neuve, an dem „Neuen Thore wahrnahm, durch das man
zu den herrlichen Anlagen von Monaco, der Reſidenz des
Fürſten, gelangt, dem anf der anderen Seite der Bucht in
den goldſtrotzenden Sälen von Monte Carlo der Kämpf
um's Daſein ſo leicht gemacht wird, daß ſein General-
gouvernenr nur die Hand auszuſtrecken brancht, um die
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iſt. Wie Karl Schurz, ſo bat auch ein anderer Deutſchameri
kaner, Heury Villaxd, der bekannte Eiſenbahnerbauer, in der
Prbuag gtion für Cleveland ganz Hervorragendes geleiſtet undr zukünftige Präſident dürſte auch ihm einen einflußreicher

à1Jf [2hrgang.
La

Poſlen verleiden. 4

Ernte-VBerichte.
Saagtenſtand in Jtalien. Die Witterung war zuAufang, voxigen Monats in NordJtalien für die Ausſagot zu

uah; das darauf folgende trockene und kalte Wetter aber brachte
Beſſerung, ſodaß der Stand der Winterſagt im Allgemeinen als
befriedigend gelten kann. Auch in SüdIt lien iſt die Witter-
ung den Saalfſeldern förderlich geweſen, und die Saat ſteht in
der Provinz Neapel und den ſüdlichen Provinzen längs des
Adrigtiſchen und des Mittelmceres ſehr gut.

Sag,tenſtand in Rumänien Jnu der Walachei iſt
die diesjährige Herbſtausſaat im Verhältniß zu den Vorjahren
bedeutend im Rückſtande, doch hält man es nicht für ausgeſchlof
ſen, daß der infolge ungünſtiger Witterung unterbrochene Aubon
demnächſt wieder aufgenommen werden wird., Jn der Moldau,
wo die anhaltend trockene Witterung, welche bis tief in den
Oktober hinein herrſchte, den Beginn des Herbſtanbaues ver-
zögerte, ermöglichten ſpötere Niederſchläge, daß derſelbe doch
noch in genügendem Umfange vorkgenoznmen werden konnte.
Der Saatenſtaud iſt dort befriedigend. Die Anbaufläche in
dieſem Jahre iſt noch nicht bekannt; dagegen würde neuerdings
amtlich die Anbaufläche Rumäniens für das Jahr 1891 bekannt
gegeben. Danach wurden im Herbſt 1890 bezw. im Frühjahr
1951 angebaut:

mit Weizen 1542 582 ha,Mais s 1693 392
Gerſte 52509099Haſer e 184 940J Roggen 11383 451Raps 0 e o 121 913 9
Parlameuntariſches.

Die Steunerkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes nahm geſtern 51 in den erſten beiden Sätzen
nach der Regierungsvörlage an. Als dritter Abſatz wurde
folgender Antrag des Abg. von Jagow genehmigt:

Bleibt das Veranlagungsſoll des Jahres 1895——96
unter dem Bekrage von 35 Millionen Mark um mehr als
5 Prozent zurück, ſo findet, in ſo weit der Ausfall nicht
durch einen Mehrertrag der Einkommenſteuer für das Jahr
1895—-96 über die Summe von 135 Millionen gedeckt
wird, in gleicher Weiſe eine entſprechende Erhöhung der
im S 18 dieſes Gefetzes beſtimmten Steilerſätze ſtatt. Dieſe
Erhöhung wird durch königliche Verordnung für die Folge-
zeit wieder außer Kraft geſetzt, wenn das Veranlagungsſoll
der Ergänzungsſteuer den Betrag von 35 Millionen zu
züglich einer Steigerung von 4 Prozent für jedes auß
1895--96 folgende Steuerjahr. erreicht.

Ferner wurde als 8 514 folgender Antrag der Na
tionalliberalen angenommen:

Abgeſehen von der Beſtimmung des g 51 Abſ. 1 iſt
eine Veränderung der Ergänzungsſteuerſätze nur bei gleich
zeitiger und verhältnißmäßiger Abänderung der Einkommen-
ſtenerſätze zuläſſig.

Der Reſt des Geſetzes (98 52—-54) wurde unverändert
angenommen.

Eigener Drahtbericht. Es verlautet aus der
Subkommiſſion der Steuerkommiſſion, dieſelbe
ſtellte folgende Grundzüge für die Ergänzungsſteuer aus fun-

alljährlich als Sündenlohn gewährt werden. Dieſe Auf
faſſung rührt nicht etwa daher, daß ich ſelbſt in Monte
Carlo verloren habe; vielmehr mußte ich von Aufang an
auf das Spiel verzichten, wenn anders ich nicht die Alter-
native rechtfertigen wollte, entweder als gehäſſig oder als
undankbar bezeichnet zu werden, erſteres, wenn ich wie ſo
Viele meinen Tribut dargebracht, letzteres, wenn ich wider
die Regel gewonnen hälte. Verfehlt wäre andererſeits die
Annahme, daß es in Monte Carlo ſowie in Monaco-
Condamine durchans an wahren Naturfreunden fehlt; ja,
ich möchte behaupten, daß dieſe unvergleichlich ſchönen
Punkte am Mittelländiſchen Meere ihre Anziehungskraft
auch dann ausüben würden, wenn die verhängnißvollen
Spielſäle geſchloſſen würden. Jmmerhin war es für mich
von Jntereſſe, im Cercle des élrangers de Monaco, wie
die Spielhölle mit einem wohlklingenden Namen genannt
wird, Menſchenſtndien zu mechen, denen ſich eben nur ein
völlig Unbetheiligter in aller Muße widmen kann. Wie
fahl erſcheinen jetzt bei der hereinbrechende.n Abenddämmerung
die Geſichter der Spieler, die zumeiſt ihren Ehrgeiz darein
ſetzen, bei Gewinn und Verluſt dieſelbe gleichgültige Miene
zu zeigen! Wie verlockend wirſt der Bankhalter oder der
ihm vis-A-vis ſitzende Croupier die Goldſtücke durch die
Luft genan anf diejenige Stelle des grünen Tiſches, wo-
ſelbſt ſich der Einſaß des Gewinners befindet! Wie hab-
gierig erntet er dann aber auch mit der zierlichen Hark
die zumeiſt weit zahlreicheren Lonis, die verloren geganger
ſind! Und da bei dieſem Spiele, abgeſehen ſelbſt von den
übrigen Vorrechten der Bank, in der Regel Derjenige ge
winnen muß, der es am längſten aushält, ſo können die
Aktionäre der Bank von Monte Carlo ruhig ſchlafen, falls
ihre goldenen Tränme nicht etwa dadurch geſtört werden
ſollten, daß die Zeitungen immer wieder von unglücklichen
Opfern berichten, die ihren Leichtſinn mit dem ſelbſtgewählten
Tode gebüßt haben. Allerdings ſoll es außerhalb Deutſch
lands Blätter geben, die ein materielles Jntereſſe haben,
für die Spielſäle im Fürſtenthum Monaco Stimmung zu
machen. Harmloſe Gemüther glauben es auch bereitwillig
wenn von Zeit zu Zeit berichtet wird, die Bank ſei vor
einen Amerikaner oder irgend einem exotiſchen Spieler
ſprengt worden; Meldungen, die zumeiſt zu Reklamezweden

verbreitet werden, waluß folgt.
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pietem Einkommen als Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf: Die
Steuer wird nur von phyſiſchen Perſonen erhoben. Ein Steuer-

z zu 1 Prozent wird augenommen: die Veranlagungs-
grundlage bilde die Einſchätzung zur Einkommenſteuer. Ein-
Tommen aus verpachteten gemietheten Grund und Hausbeſitz, ſowie
ans Handels-Gewerbebetrieb und Vergbau, aus Miethswerth von

ohnungen im eigenen Hauſe werden der Ergänzungsſteuer im
ollbetrage unterworſen. Das Einkommen aus Betrieb von

and- und Forſtwirthſchaft auf eigenen und fremden Grund
ſtücken, ſowie aus eigenem Betrieb von Handel, Gewerbe und
Bergban unterliegen der Ergänzungsſteuer nach beſonderem
Tarif, in welchem die Abzugsprozente für Einkommen von 600
bis 49 000 in 31 Stufen von 40 bis 10 Prozent herabgeben.
Einkommen aus Betrieben mit weniger als 3000 eigenem
Belriebs Kapital iſt von der Ergänzungsſtener befreit.

Die Mittwochsſitzung des Reichstags.
Die erſte Leſung der Militärvorlage im Reichstage wurde

am geſtrigen Mittwoch zunächſt durch den Abg. Haußmann
von der Volkspartei fortgeſetzt. Derſelbe beſchäftigte ſich vor
wiegend mit der Rede des Abg. v. Bennigſen in welcher er
allerlei Widerſprüche zu finden glaubte und, deren Eutgegen-
kommen gegen die Regierungsvorlage nach ſeiner Meinung der
überwiegenden Stimmung in den nationalliberalen Wähler-
kreiſen nicht entſpreche. Gegenüber dem Reichskanzler entwickelte
er eingehend ſeinen ablehnenden Standpunkt. Dann veranlaßte
Abg. v. Manteuffel eine Jnterpellation des Reichskanzlers,
indem er dagegen Proteſt erhob wenn derſelbe in der vor-

eſtrigen Sißung etwa von Mitgliedern der konſervativene vermuthet habe, daß ſie ihre Abſtimmung über die
ilitärvorlag. von der Stellung der Regierung zum Bime-

tallismus abhängig machen würden, ſowie ferner gegen die Auf
faſſung des Reichskanzlers als ob der konſervative Parteitag
eine demagogiſche Agitation gebilligt hätte. Graf Caprivi
bezog ſich betreffs des erſten Punktes auf den ſtenogrophiſchen
Vericht, welcher ergebe, daß er von einzelnen Herren, nicht von
der konſervativen Partei geſprochen habe, und betreffs des
zweiten Punktes verlas er eine Stelle des Berichtes der „Kreuz-
zeitung“, über den konſervativen Parteitag aus welcher aller
dings eine Billigung der Ahlwardt'ſchen Agitation durch den
Parteitag gefolgert werden mußte. Dann führte Abgeordneter
von Stauffenberg das Haus in die Militärvorlage zurück.
Die Urſachen dec Mißſtimmung im Lande fand der Redner
zum Theil in der Erbſchaſt, welche die gegenwärtige Regierung
von der früheren angetreten habe, zum Theil aber
eben in der Vorlage. Man habe das Gefühl einer
Schraube ohne Ende gegenüberzuſtehen und ohne Unterſchied
der Partei verlange man im Volke, dieſer Schraube endlich
ein Ziel geſetzt zu ſehen. Redner kritiſirte eingehend
die Vorſchläge der Vorlage, ſowie die Stenerprojecte und ſchloß
mit der Erklärung, daß die freiſinnige Partei mehr als die bis-
herige Päſenzziffer bei zweijähriger Dienſtzett nicht bewilligen
werde. Abg. Lieber ſtellte verſchiedenen abweichenden Auf-
faſſungen gegenüber feſt, daß Abg. v. Huene als Standpunkt
des Centrums lediglich die zwei Punkte bezeichnet habe. Unan-
nehmharkeit der Vorlage in ihrem vollen Umfange und Bereit
willigkeit zur Gewährung der Mittel zur Durchführung der
zweijährigen Dienſtzeit innerhalb der bisberigen Präſenzziffer
Was Abg. von Huene darüber binausgeſagt, wurde als beſſen
Privatſache behandelt. Redner machte ſeinerſeits eine lange
Reihe von Ausſtellungen und kam zu der ſchließlichen Erklärung,
über die bisherige Präſenzziffer nicht hinausgehen zu wollen.
Glanbe man damit nicht auskommen zu könen, ſo müſſe man
nach neuen Mitteln zur Sicherung des Friedens ſuchen, und es
würde das öchſte Verdienſt des ne en Kurſes ſein, weyn er
an die Stelle des Bismarckſchen Gewaltbodens den europäiſchen
Rechtssoden zu ſetzen die Weisheit und die Kraft fände. Abg.
Graf, v. d. Decken erklärt ſich Namens der Welfen gegen
jede Mehrbewilligung. Abg. Prinz Schönaich-Carolath
ſprach ſich im Sinne einer Verſtändigung aus. Schließlich trat
noch Abg. Oſann den Angriffen, die namentlich Abg.
Hausmann gegen die nationalliberale Fraktion gerichtet, ent-
gegen. Miuſtimmung im Lande ſei vorhanden, aber
die Aufgabe der Patrioten ſei es, nicht dieſelbe
noch zu vergrößern, ſondern ſie zu überwinden.
Die Vorlage wurde dann einer Commiſſion
von 28 Mitgliedern überwieſen Alsdann kam derAntrag Liebermann von Sonnenberg wegen Ein
ſtellung des Verfahrens gegen Ahlwardt zur Verhandlung.
Abg. Hartmann (konſerv.) beantragte, mit Rückſicht auf die
beſonderen Umſtände des Falles und abweichend von der ge
wöhnlichen Praxis, den Antrag der Geſchäftsordnungskommiſ-
on zu überweiſen. Es entſpann ſich darüber eine längere Er
örterung, in welcher die Abgg. Hartmann und von Mar-
gnardſen die Anwendung des Jmmunitätsrechtes von der
Prüfung des einzelnen Falles abhängig machten, der Abg.
Richter dem Antrage Hartmann zuſtimmte, weil er als ein
zigen Zweck des Antrages Liebermann die Anbahnung der Ver-
äbruug vermuthete, der Abg. Bödiker dagegen Namens des
LTentrums die Beibehaltung der bisherigen Praxis befürwortete,
mit der Bemerkung, das Centrum habe keine Veranlaſſung, Herrn
Ahlwardt bei dieſer Gelegenheitzu ſtigmatiſiren. Die Verweiſ
ung andieGeſchäſtsordunungskommiſſion wurde
mit 114 gegen 100 Stimmen abgelehnt, der Au-
trag Liebermann mit großer Mehrheit ange-nommen. Am Donnerstag 12 Uhr ſtehen die
Vorlag,en über die Erſatzvertheilung und „lex
Heintze“ zur Berathung.

Deutſcher Reichstag.
15. Sihung am 14. Dezember 1892.

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die
räſenzſtärke des deutſchen Heeres wird fort-

ehßt-
Abg. Haußmannn (Volksp.) findet es auffallig, daß

Frbr. von Stumm, der frühere Freund Bismarcks für die Vor
lage ſei, da ſich Fürſt Bismarck doch dagegen ausgeſprocben
habe. Die Erklärung des Freiherrn von Huene, daß das Ceu-
trum über den Rahmen der jetzigen Friedenspräſenz nicht
hinausgehen wolle, müſſe ernſt genommen werden dagegen ſeien
die Nationalliberalen nach der Erklärung von Bennigſen's bereit,
die Vorlage zu zwei Dritteln anzunehmen, trotz der Mißſtim-
anung, die in der Bevölkerung dagzaen beſteht. Die peſſimiſti-
äche Stimmung von heute ſei der Niederſchlag der von v. Ben-
migſen gerühmten glorioſen Zeit der letzten 20 Johre durch die
Annahme der Vorlage werde dieſe Mißſtimmung nur erhöht
werden. Der Reichskanzler habe alle Einzelheiten der Vorlage
feſtgehalten, auch diejenigen, welche ſelbſt von den Freunden des
Entwurfs beanſtandet wurden. Es ſcheine, der Reichskanzler
wolle ſterken. Eine Verſtändigung würde anch heute noch
möglich ſein, venn die Regierung die jetzige Baſis der Vorlage,
die Erhöhung der ſe. Seine FreundeFriedenspräſenz, verlaſſe.
Feien unter geviſſen Vorausſetzungen bereit, bei Uebergang zur
ziveijährigen Dienſtzeit das zu bewilligen, was zur Erhaltung
der jetzigen Friedenspräſenz erforderhich ſei.

Abg. Frhr. von Mauteuffel (konſ.): zum Reden ver-
anlaſſe ihn die Art und Weiſe, wie der Reichskanzler ſich mit
der konſervativen Partei beſchäftigt habe. Dem Reichskanzler
Atehe gewiß das Recht zu, Kritik zu üben an den Reden und
Abſtimmungen der Parteien. Er könne auch Verhandlungen
des. Hauſes kritiſiren, aber er könne nicht glauben, daß er die
Meinung der konſervativen Partei dadurch beeinfluſſen würde,
zumal ſeine Aeußerungen auf unrichtiger Jnformatien heruhten.
Ein Redner habe in der Verſammlung erklärt, man ſolle ſich
vorßdem Wort „demagogiſch“ nicht fürchten: etwas demogogiſch.,
d. b. volſsthümlicher auſtreten, könnte der Partei nicht ſchaden.
iergegen einen Widerſpruch zu erheben, habe keine Veran-
laſſung vorgelegen. Die kon ervative Partei habe niemals und
werde wiemals demagogiſche Agitation treiben. Mit Entſchieden-
Heit müſſe er auch die Annahme zurückweiſeu, daß die konſer
vpative Partei ihre Zuſtimmung zu der Militärvorlage voniner Aenderung der Haltung der Kegiereng in der Währungs-
rags abhängig macbe. Er habe in ſeiner Rede vom 10. Dezciber

ausdrücklich erklärt. daß wenn her eugerd uach gewieſen
würde, daß die Exiſtenz Deutſchlands von dieſer Vorlage ab
hänge, die Konſervativen ihr Bedenken vor ihrem Patriotismus
weichen laſſen würden. Eine ſo bündige Erklärung ſei von
keiner anderen, Partei abgegebecz worden. Die konſervative
Portei babe ibre ſtiwmung niemals von Conſeſſionen auf
anderen Gebieten abbängig gemacht am allerwenigſten bei Vor
lagen von einer Wichtigkeit, wie die jetzige. Die Vergangenheit
der Partei bürge dafür, daß ſie von dieſem Gruudſatze nicht
abgehen werde. (Veifall vrechts).

Reichskanzler Graf Capripi: Er habe den letzteren Vor-
wurf der konſervativen Partei nicht gemacht ſondern uur ein-
zelnen Mitgliedern der Rechten, nachdem Abg. v. Kardorff dieſen
Standpunkt ganz offen vertreten habe. Die Juformationen über
den konſervativen Parteitag habe er aus der „Kreuzzeitung“ ge-
ſchöpft, die er in dieſem Falle für die zuverläſſigſte Quelle habe
halten müſſen. Er ſei erfreut, hier zu hören, daß die konſer-
vative Partei demagogiſche Agitatzon nicht treiben wolle. Nach
dem, was auf dem Parteitage geſprochen worden, hätte man in
dieſer Beziehung Beſorgniß hegen können. Die unverhüllte
Theilnahme für den Mann, der ſoeben von einem deutſchen Ge-
richte verurtheilt worden, nachdem er das deutſche Heer in un
erhörter Weiſe zu ſchädigen verſucht hätte habe den Anſchein
erweckt, als ob ſich die Partei mit dieſem Manne identifizire.
(Große Unruhe und Proteſtruſe rechts. Beifall links.)

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (dfr.): Das Volk habe die
Empfindung, daß es ſich bei den militäriſchen Forderungen um
eine Schraübe ohne Ende handle Jn allen Parteien beſtehe
das Geſüh. der, Nothwendigkeit, daß dem ein Ende gemacht
werde Man könne auch die öffentliche Meinung nicht dazu
bringen, das, was ihr vor ein paar Jahren noch als das Veſte
angeprieſen wurde, ünn auf einmal für das allein Schädliche an
zuſehen. Die öſterreichiſchen Stimmen, welche verſicherten, der
Reichstag müſſe die Militärvorlage annehmen und eventuell
ſo lange aufgelöſt werden, bis er es thue, hätten in Bayern ſehr
verſtimmt. Der vom Reichskanzler betonte Vortheil der Vor-
lage, daß im Mobilmachungsfalle die Landwehr anfangs zu
Hauſe gelaſſen werden könne, trete in Friedenszeiten, die doch
die Norm bildeten gar nicht in Erſcheinung, Die Frage des
Jnſtruktionsperſinals anlangend ſo könne man ja mit Geld
ſehr viel, aber doch nicht alles machen. Man müſſe ſich doch
auch die Frage vorlegen, wie ſich ſchlieylich die Civilverſorgung
der Offiziere und Unteroffiziere geſtalten ſolle. Dringend nöthig
ſei eine Hebung der ſozialen Stellung der Unteroffiziere.

Abg. Dr. Lieber (Centr.) erklärt daß er ebenſo wie Graf
Preyſing und Geſammtheit ſeiner politiſchen Freunde auf dem
Boden der vom Freiherrn von Huene Namens des Centrums
abgegebenen Erklärung ſtehe und demgemäß der zweijäbrigen
Dienſtzeit innerhalb des Rahmens der jehigen Friedenspräſenz
zuſtimme. Die Windthorſt'ſche Reſolution forderte die zwei
jährige Dienſtzeit ohne Verquickung wit einer Erhöhung der
Friedenspräſenz. Jndem das Centrum bein Uebergang zur
zweijährigen Dienſtzeit die Mittel zur Aufrechterhaltung der
jetzigen Friedenspräſenz bewillige, ſchaffe es eine Vermehrung
der Kriegsarmee um mehrere Hunderttauſend Mann, die ein-
trete, wenn die Organiſation wirkſam geworden, alſo in etwa
zwanzig Jahren. Die Vorlage der verbündeten Regierungen
ſtelle Forderungen, die einfach unerſchwinglich ſeien. Wir dürf-
ten uns nicht ſchon im Frieden zu Grunde richten. An der be-
ſtehenden Mißſtimmung ſeien nicht die größeren und kleineren
Fehler der Regierung ſchuld, ſondern in der Vergangenheit
liegenbe Momente Die nationalliberale Preſſe habe ſich be
müht, dieſe Mißſtimmung zu vergrößern. Wenn wir an der
Grenze unſerer Leiſtungsſähigkeit angelangt feien, ſo müſſe an
andere Mittel zur Erbaltung des Friedens gedacht werden der
neue Cours würde ſich ein großes Verdienſt erwerben, wenn er
von der Bismarckſchen Gewaltpolitik auf einen neuen europä-
iſchen Rechtsboden treten wollte. Die deutſchen Katholiken
dächten nicht daran unter Gefährdung des Dreibundes die ter-
ritoriale Unabhängigkeit des Papſtes zu fordern.

Graf v. d. Decke n«(Welfe) fordert die zweijährige Dienſt
zeit als Erleichternng, aber nicht in einer Form, die eine größere
Belaſtung im Gefolge habe.

Abg. Prinz Carolath (wildlib.): Es ſei ein Jrrthum,
wenn man in gewiſſen italieniſchen Kreiſen meine, Deutſchland
ſei das exponirteſte Land und müſſe deshalb auch die Haupt-
rüſtung tragen, während man jenſeits der Alpen die Hände in
den Schooß legen dürfe. Unſere Alliirten hätten alle Urſache,
ihrerſeits in den Rüſtungen nicht zurückzubleiben. Die geſtrigen
Aeußerungen des Grafen Preyſing gäben zu ernſten Er-
wägungen Anlaß, wir müßten die Stimmung unter den Süd-
deutſchen berückſichtigen und Alles thun, um das deutſche Reich
in Süddeutſchland als eine liebe Errungenſchaft ſchätzenswerth

zu machen.

Abg. Vr Oſann (natl). Die beſtehende Mißſtimmung ſei
eine Folge des wirthſchaftlichen Niederganges, für den um ſo
weniger die frühere Regierung in Deutſchland verantwortlich
gemacht werden könne, als der Niedergang ganz allgemein in
der Welt eingetreten ſei. Die Mißſtimmung müſſe natürlich in
dem Maße zu Tage treten, als ſie durch aufrühreriſche Agitation
emporgewüblt werde. Den Rath Haußmanns, die national-
liberale Partei ſolle im Jntereſſe ihrer Erhaltung mit der
Strömung der öffentlichen Meinnng gehen, könne eine Partei
nicht annehmen, die auf ihre Ehre balte. Dieſelbe müſſe ihrer
innerſten Ueberzeugung folgen. Seine Freunde bewilligten
militäriſche Forderungen gewiß nicht zu ihrem Vergnügen, ſon-
dern nur, weil ſie die Intereſſen des Vaterlandes allem anderen
voranſtellten. Die Vorlage in dieſem Umfange ſei für ſeine
Freunde auch ungnnehmbar, aber ſie hielten die Hoffnung auf
eine ſchließliche Verſtändigung aufrecht, wenn duch die Er
klärungen des Reichskanzlers hierzu wenig Ausſicht machten.

Die Debatte wird geſchloſſen.
Aba. Pickenbach (Antif.) erklärt, daß den Antiſemiten

durch den Schluß der Debatte das Wort abgeſchnitten worden
ſei, um auf die Angriffe des Reichskanzlers zu antworten.

Die Vorlage, betr. die Friedenspräſenzſtärke, wird an eine
28er Kommiſſion verwieſen.

Aba. Liebermann v. Sonnenberg begründet denAntrag auf Einſtellung des gegen Ahlwardt wegen der „Juden-
flinten“ ſchwebenden Straſverfahrens für die Dauer der Seſſion.
Es handle ſich hier nicht um die „Judenflinten“, auch nicht um
den Antiſemitismus, wie daraus hervorgehe, daß die jüdiſchenAbgeordneten Singer und Stadthagen den Antrag unierſhrieben
hätten es handle ſich lediglich um die Wahrung des verfaſſungs-
mäßigen Rechtes des Reichstags ohne Anſeben der Perſon.

Abg. Hartmann (konſ,) beantragt Verweiſung des
Antrags an die Geſchäftsordnungskommiſſion, da der Fall anders
liege als die bisherigen und Ahlwardt ja doch vor dem Februar
nicht in das Haus eintreten könne.

Abg. Dr. Bödiker (Ceutr.) erklärt, daß das Centrum dem
Antrage auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen Ahlwardt
ohne Weiteres zuſtimme. Wer ſage denn, daß Ahlwardt nicht
vor dem 21. Februar k. Js. hier eintreten könne. Die Thüren
des Gefängniſſes könnten ihm ſich öffnen in dem Augenblicke, da
gerade über die Militärvorlage abgeſtimmt werde, und dann ſei
der Wahlkreis Ahrenswalde ünvertreten.
d m aa. Singer und Stadthagen (Soz,) ſchließen ſich

em anAbg. Nichter (frſ.) Das Jmmunitätsrecht bezwecke, den
Abgeordneten in der Ausübung ſeines Mandats zu ſchützen.
Ahlwardt könne aber ſein Mandat jetzt gar nicht ausüben und
der ganze Antrag könne deshalb auf weiter gar nichts hinaus
laufen, als eine Verjährung berbeizuführen. Der Ateichstag habe
nicht den Beruf, die Juſt z zu hemmen.

Abg. Dr. Hartmann (konſ.) weiſt nach, daß die konſervative
Partei von jieher den Standpunkt vertreten habe, den er heute
eingenommen und zwar ohne jede Rückſicht auf die Perſon.
9 rabg Dr. v. a rqua e e h wwgft ſich e und

artmann ay, indem er ſich gleichzeitig auf eine gleichartigeAeußerung Windborſt's beruſt. lig
Aba. Dr. Bödiker (Eentr.) beruft ſich auf einen früheren

analogen Fall zu Gunſten ſeines Standpunktes.
Aba. Richter (frſ.) wird nach den Ferien für den Antrag

ſtimmen, weil dann eine Verjährung ausgeſchloſſen ſei. Die
Perſon Ahlwardts komme für ihn nicht in Vetracht. Ahlwardt
werde ichädlich ſein, ſobald er im Reichstage den Mund

uſthue.
a. Lichermann v. Sauueubexg (loä.) weſſt die

Unkerſtellung zurück, daß der Zweck des Antrags die Anbaßrn,

der Verjährnng ſei. dunnDer Antrag auf Commiſſionsverweigerung wird mit
gegen 100 Stimmen abgelehnt und darauf der Antrag Le
mann v. Sonnenberg angenommen. ebinDonnerstag 12 Uhr: Geſetzentwurf, betr. die Erſahvertſ

lung, lex Heinhe- the
Handelsvertrag mit NRußland.

Wir haben ſchon unlängſt an leitender Stelle dar
aufmerkſam gemacht: wie ſehr unſere Landwirthſchaft, in
deren Sorgen und Freuden die „Holliſche Zeitung
allezeit ihre beſondere Antheilnahme bekundet hat, durch n

ollabkommen mit unſerem öſtlichen Nachbaren unter hy,
känden geſchädigt werden könnte. Dieſe Erkenntniß iſt i

den weiteſten Schichten derer, die dem land wirthſchaftliche
Beruf angehören, durchgedrungen und von allen Seitn
rührt man ſich um bei Zeiten Gegenvorſtellungen zu machen
So iſt denn auch von der Direktion des Landw. Centtg.
Vereins der Provinz Sachſen, die bekanntlich immer in
derkei Angelegenheiten wacker und tapfer in allererſter Reh,
ſteht, ein „dringliches Geſuch“ an den Herrn Reichskanzle
eingereicht. Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes wolle
wir den Text in vollem Wortlaute folgen laſſen. Daz
Geſuch, dem wir von Herzen allerbeſten Erfolg wünſchen
äußert ſich alſo:

Es iſt eine durch die diesjährige Erſahrung ſchon beſtätih
Thatſache, daß der deutſchen Landwirtſchaft durch den Abſchi
der Handelsverträge mit OeſterreichUngarn und Jtalien n
unbeträchtliche Opfer auferlegt worden ſind.

Sie wurden von Seiten der Landwirthe der Provinz
Sachſen jedoch willig übernommen, da Ruückſiſhten auf die lohe
Politik und die der Sicherung des Friedens dies heiſcht h.
Ebenſo unbeſtritten iſt es, daß bei den betreffenden Handelsven
trägen einzig und allein nur die Jatereſſen deutſcherſeits mat
gebend waren. Die Landwirthe der Provinz Sachſen verkenne
auch keineswegs den bohen Werth, den eine blühende Juduſtrie
für die Land wirthſchaft ſe bſt und für das geſammte Stagts-
weſen in ſich birgt, und baben ſich auch ſtets bereit gezeigt
durch Opfer ihrerſeits der Induſtrie die Möglichkeit eines aus
gedehuten Exportes zu ſchaffen und zu erhalten. Aber ſie müſſen
energiſch gegen die, gelegentlich der Verhandlungen über die
Handelsverträge des Oefteren laut gewordene Anſicht pro
teſtiren, daß Deutſchland ein Jnduſt ieſtaut katexochen ſei und
der Erhaltung und Steigerung der Exvortfähigkeit der deutſchen
Jnduſtrie ohne Weiteres die Jntereſſen der Land wirthſchoſt
nachzuſtellen wären. Man ſcheint vergeſſen zu haben, daß mehr
denn 20 Millionen Deutſcher in der Landwirthſchaft ihr Brod
finden, und daß von der Geſammtz hl aller erwerbsthätigen
Per ouen im Reiche über 41 ausſchließlich in der Landwirh-
ſchaft beſchäftigt ſind, nicht zu ſprechen von denjenigen zahlreichen
Erwerbszweigen, die indirekt durch die Landwirtſchaft ſich er
nähren.

Wir erinnern nur an das Heer der Gewerbetreibenden auf
dem platten Lande und in den Provinzialſtädten, an die land
wirthſchaftliche Maſchinen -Jnduſtrie mit ihren Zahlteichen
Arbeitern, an die Düngerfabriken c. 2c. Dieſe Maſſen ſtellen
das größte Abſatzgebiet für unſere Jnduſtrie dar. Durch des
fortwährende ein'eitige Hervorheben der Bedeutung des Srportes
haben ſich unſere Jnduſtriellen daran gewöhnt, mehr, als ge
rechtfertigt, über die Grenzpfähle zu blicken und dort faſt aus
ſchließlich ihr Heil zu ſuchen, während ihr Jntereſſe in viele
Punkten mit dem der konſumierenden Landwirthſchaft zu
ſammenfällt.

Es hat das alte Sprichwort: „Hat der Bauer Geld, hat
die ganze Welt“, auch heute noch ſeine volle Geltung und es
wird die Kaufkraft und Konſumtionsfähigkeit des Jnlandes vor
allem auch für das Gedeihen der Jnduſtrie im allgemeinen
immer maßgebend bleiben. eEs kann ein auf Koſten der Land wirthſchaft künſtlich hervor
gerufenes Proſperiren des Handels nie im allgemeinen Staat
intereſſe liegen und zwar um ſo weniger, als gerade der von e
mancher Seite in ſeinen Exiſtenzbedingungen bedrohte modern
Stgat in der Seßhaftigkeit der Landbevölkerung ſeine beſt
Stütze findet und anerkanntermaßen aus ihr auch vor allen
ſeine militäriſche Stärke ſchöpft.

Der landwirthſchaftliche Beruf iſt es auch, der vor allen
den Parlamenten heute noch diejenigen Vertreter zuführt, welche
bereit ſind, für Thron und Vaterland die größten Opfer zu
bringen, während die großen Städte und die Centren der In
duſtrie mehr und mehr in die Hände derjenigen Parteien fallen
e der heutigen Geſellſchaftsordnung feindlich gegenüber
ſtehen.

Wenn unſere Landwirtbſchaft jederzeit bereit war,
Intereſſe dem Wohl des Vaterlandes zu unterſtelten, ſo ge
ſchah dies, weil ſie das ſeſte Vertrauen zu der Regierung hatte,
daß ſie von derſelben ſtets und immer in ihrem Erwerbsleben
geſchützt würde und daß nach den bei den Handelsverkrägen
mit Oeſterreich- Ungarn und Jtalien gebrachten Op ern endlich
Ruhe und Stabilität eintreten würde, deren die Land wirthſchaft
in ihrem ganzen Charakter und dem Weſen ihres Beiriebes ent
ſprechend in erſter Reihe bedarf. Sie kann ſich nicht, wie der
Handel, ohne ſchwere Schädigung ihrer Jntereſſen ſtets wech
ſelnden Konjunkturen ſchnell andegnemen, und nicht, wie die
drnlrie; in ihrer Produktion immer wieder neue Richtungen
einſchlagen.
Unter dieſem fortwährenden Schwanken und Wechſeln muß

ſie endlich Schiffbruch leiden und zwar wird hierbei der feinem
ganzen Weſen nach ſchwerbewegliche deutſche Bauernſtand am
meiſten leiden, er, der heute noch einen Schatz des Vatgrlandee
bildet, um den uns viele andere Nationen beneiden. Und go
rade jeßt bedurſte inſere heimiſche Landwirthſchaft der Ruſe
wo ihr durch die ſoziale Geſetzgebung durch das Zuckerſteuer
geſetz, durch die neue Branuntweinbeſtenerung c. und vor
allem durch die Hondelsverträge ſelbſt vom Staate ſchwer

Laſten aufgebürdet ſind. rMan glaubte, daß, da die Handelsverträge auf 12 Jahr
abgeſchloſſen und diesbezügliche Verſicherungen von maßgebender
Stelle auch gegeben waren, wenigſtens für dieſe Zeit S cherheit
im Betriebe erworben zu haben und achtete ſchon dieſe Gewiß
heit an und für ſich der geheiſchten Opfer für werih. Um ſo
größer iſt aber jetzt auch die VBennruhigung in den Kreiſen
unſerer ganzen Landwirthſchaft über die beſtimmt auſtretendei
und nirgends widerſprocheuen Nachrichten, daß die Kaiſerliche
Regierung auch mit Rußland wegen des Abſchluſſes eines Han
delsvertrages in Verbindung getreten ſei. So ſind wir von
en wieder dem deprimirenden Gefühl der Unſicherdeit preis-
gegeben.Weil der landwirthſchaſtliche Centralverein ſtets bemüht
war, bei ſeinen ca. 16 000 Mitgliedern ſowohl, als auch in den
landwirthſchaftlichen Kreiſen der Provinz überhaupt, das Ver-
trauen zu den Maßnahmen der Regierung zu kräftigen und in
ſtärken, deshalb hält er es für ſeine Pflicht, darauf dnzuete.
daß dieſes Vertrauen durch die mit ſo großer Beſtimmtheit auf
tretenden Gerüchte über den geplanten Handelsvertrag mit
Rußland einer weitgehenden Mißſtimmung zu weichen beginnt
Unſer Landwirth, und zwar ganz beſonders auch der bäuerlt e.
wird mehr und mehr mit Mißtrauen erfüllt gegen eine Re
gierung, die auf der einen Seite die Opferwilligkeit der Lane-
wirthſchaft auf allen Gebieten des Gemeinweſens ſo ſehr in A-
ſpruch nimmt und anf der anderen Seite durch Preisgeben des
Gewerbes an die ausländiſche Concurrenz und durch die ſort-
währende Beunruhigung deren Grundfeſten und die Ve-
dingungen der Rentabilität untergräbt und erſchüttert

Da nun bei d n jüngſt abgeſchloſſenen Handelsverträgen die
deutſche Regierung im Gegenſatz zu den anderen vertrags-
ſchließenden Staaten es nicht für nothwendig ergchlet hat, die
Stimmen der landwirthſchaftlichen Jntereſſen- Vertretungs
Körperſchaften zu hören, ſo hat der land wirthſchaftliche Central
verein auch unaufgefordert, in berechtigter Wahruehmung der
Jutereſſen der Land wirthſchaft der Provinz, Reichsregierung
und Volksvertretung auf die ſchweren Schädigungen hinweiſen
zu müſſen geglanbt, die unſerem Gewerbe aus dem Abſchinſſe

r

eines Hondelevertrages mit Rußland zu erwachſen drehen
Fortſetzung folgt.)
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Politiſche Nundſchan im Auslande
Leſterreichüngaru. Wien 14. Dez. (Eig. Drahtbericht.)

gmBudgetausſchuſſe des Abgeordijetenhauſes
e der Juſtizminiſter, er bedauere lebhaft die Mittheil-

jahme der Böhmiſchen Vertrauensmänner an den Arbeiten der
Abgrenzungskommiſſion, doch werde dieſer Mangel durch Prü-
fung der Arbeiten Seitens des Landtages und des LandesAus-
chuſſes ausgeglichen werden. Ex werde mit Vergnügen die
and dazu bieten, um die Böhmiſchen Vertrauensmänner für

die Berathungen wieder zu gewinnen. Jn Betreff des Land
jogebeſchluſſes wegen Vertagung der Abgrenzungsarbeiten be
merkte der Miniſter, die Regierung müſſe, ſoweit wie an
durchſühren. wozu ſie ſich verpflichtet habe. Es liege kein Grun
por, die ganze Sache ruhen zu laſſen. Die Reviſion der
Sprachenverordnung könne erſt nach vollzogenener Abgrenzung
vorgenommen werden.

Wien, 14. Dezember. (Eig. Drabtbex.) Die von den
Vereinigten Staoten beſchloſſene Einſchränkung der
Einwander,ung veranlaßte nach einer variſer Meldung der
Vol. Korreſp.“ mebrere europäiſche Kabinete zu einem
MReinnngsaustanſch über die Rückwirkung dieſer Maßregel auf
die europäiſchen Staaten. Die betbeiligten Kabinete dürften in
Waſhington Vorſtellungen erheben.

Prag. 14. Dezember. (Eig. Drahtber.) Die deutſche
Seltion des Lendesſchulratbs beſchloß die Errichtung
deutſcher Bürgerſchulen in Pilſen und in Weinberge.
Hiergegen wurde geſtern in der cezechiſchen Sektion ſtürmiſch
remonſtrirt und die Aufhebung des Beſchluſſes gefordert, wie
wohl vor Kurzem erſt die czechiſche Sektion die Errichtung einer
czechiſchen Bürgerſchule in der deutſchen Stadt Budweis be-
ſchloſſen batte, ohne daß die deutſche Sektion hiergegen proteſtirt
hatte. Der Regierungsvertreter erklirte das Vorgeben
der deutſchen Sektion für korrekt, worauf der Proteſt mit 9 gegen
6 Stimmen zurückgewieſen, wurde.

Frankreich. Paris, 14. Dezember. (Eig. Draht-
bericht.) Miniſterpräſident Ribot erklärt die Meldung
mehrerer Morgenblätter, daß Carnot Rücktrittsgedanken
geäunßert habe, für falſch. Briſſon richtete ein Schreiben
an Cornelius Herz, worin er dieſem freies Geleite zuſichert,
falls er vor dem Panamaausſchuß zu erſcheinen einwillige.

Die Siegel von der Wohnung Reinachs wurden ge-
löſt, die beſ. lagnahmten Papiere werden der Kommiſſion
zugeſtellt. Senator Deves, der von der „Libre Parole“
beſchuldigt war der Empfänger des „Caſtelbon“ unter-
zeichneten Checks auf 20000 Fres. zu ſein verlangt von
der Unterſuchungskommiſſion vernomm in zu werden; er
wird erklären, Reinach habe auf ſein Verlangen Caſtelbon
den Check zur Grundlegung eines Journals gegeben.

Der „Figaro“ widmet Rouvier einen Nachruf voll An
erkennung für deſſen Verdienſte namentlich als Finanzier. Ron-
pier ſei mit Reinach zu Eornelins Herz gegangen, um den
Freund zu retten aber als Miniller hätte er den privaten Jn-
tereſſen die politiſchen opfern müſſen. Die „Jnſtice“ billigt es,
das Ronvier durch die Demiſſion ſeine Aktionsfreiheit wieder
gewinnen wollte, um ſeine Ehre beſſer vertheidigen zu können.
„Sidcle“ glaubt nicht, daß das Miniſterium durch die Demiſſion
Ronviers befeſtigt werde; es wundert ſich, daß das ganze Wii-
niſterinm nicht demiſſionirt habe. „Voltaire“ ſagt ein Miniſter
ſei kodt ein anderer liege im Sterben; die gonvernementale
Verwirrung ſei vollſtändig. Es verlautet, Tirard werde nach
dem eventellen Sturze Ribots Miniſterpräſident werden.

Enzland. Die Kommiſſion für indiſche Wäh-
rungsreform hat beſchloſſen, einen Plan zur Wiederher-
ſtellung der alten Goldwahrung Jndiens ausarbeiten zu
laſſen.

Schieiz. Der Ständerath nahm die Vorlage des
Bundesralhs, betreffend die Einführung des Zündhölzcheun-
Monopels, mit 21 gegen 17 Stimmen an. Der Na
tionafrath genehmigte den mit den Bodenſeeuferſtaaten ab-
geſchloſſenen Vertrag über die Schiffſahrts- und Hafenordnung.

Spanien. Der Miniſter des Auswärtigen erklärt, er
werde n der Polittk von Vorſicht und vollkommener Neutralität
ſich leiten laſſen. Die Regierung wünſche mit allen Mächten
Handelsverträge abzuſchließen, und in Marokko die
Achtung vor der ſpaniſchen Flagge aufrecht zu erhalten.

Aus Nah und Fern.
Der ans der Cholera Epidemie bekannte

Medizinalrath Dr. Kraus, bis Anfang September
Medizinsl-Jnſpektor in Hamburg iſt geſtern nach kurzer
Krankheit in Auona geſtorben.

Der Rittmeiſter Freiherr von Reitzenſtein
der Gewinner im Diſtanzritt BerlinWien, iſt jetzt auch
vom Kaiſer Franz Joſef durch Verleihung des Ordens der
Eiſernen Krone dritter Klaſſe ausgezeichnet worden.

Der Bau der Geſchoßfabrit in Spandau wird
mit großer Eile betrieben; es wird ſogar Abends bei
Fackellicht gearbeitet.

Jarmen, 14. Dez. (Einm intereſſanter Fund)
iſt, wie dein Hr. Kr.-Anz. gemeldet wird, dieſer Tage in der
Veene gemacht worden. Der Fiſcher Peters fiſchte einige hundert
Schritte von der hieſigen Peeunemünde entfernt, ſtromabwärts,
als ſein Netz quf dem Grund plötzlich feſtſaß. Argeſtellte Unter-
ſuchnngen ergaben, daß es ein großer, ſchwerer Gegenſtand ſein
uußte, hinter den es gera hen war. Es gelang. ihn ans Tages
icht zu befördern und man hatte ein Boot aus alter Zeit
gefunden. Es beſteht aus einem gehöhlten Eichſtamm. Die
Vordwände des Bootes ſind ca. 12 em ſtark. Es befindet ſich

och in einem ſehr guten Zuſtande; das Holz iſt feſt und hart,
nur der Bordrand und der Splind etwas abgebröckelt. Nach
Ja d Sachverſtändiger ſoll das Boot ungefähr 1000
Fahre alt ein.Wolfach, 14. Dezember. (Eine öffentliche Er
klärung.) Jn dem Amtsverkündiger für den hieſigen Bezirk
findet ſich nachſtehende aus Schapbach datirte „Oeffentliche Er
klärung“: „Jin Stalle des Bürgermeiſters iſt unlängſt die
Klauenſenche ausgebrochen und wird jetzt von den Hausbe-
wohnern ausgeſagt, die Seuche ſei von Hexen in den Stall ge
bracht worren. Da meine Perſönlichkeit darunter leidet und ich
gegen Heren Bürgermeiſter nicht klagend vorgehen m g, erkläre
ich öffentlich, daß ich weder eine Hexe bin, noch hexen kann.
Viltoria Seifritz.“

Unfall auf See. Kiel, 15. Dez. (Eig. Drahtbericht.)
Der däniſche Viehdampfer „Oereſund“ überrannte die
Dampfpinaſſe des TorpedoSchulſchiffes „Blücher“ wäh-
rend des beutigen Torpedoſchießens. Von der Beſaßung der
Pinaſſe iſt ein Mann ertrunken.

Neues aus Dahomey. London, 15. Dez. (ig.
Drahtbericht.) Wie dem „Reuterſchen Buregu“ aus Lagos
[Ober-Guinen) vom 14. d. M. gemeldet wird, trafen daſelbſt
Boten des Königs von Dahomey, mit Anträgen an
das britiſche Gouvernement ein, nach welchen der König den
Hafen Wida an England abtreten wolle. Die Boten fagen aus,
die Franzoſen hätten den mit ihnen geſchloſſenen Vertrag ge-brochen, indem ſie auf Abome vorrückten. Der König habe in

Folge deſſen die Stadt in Brand geſteckt und ſich mit 20000
Kriegern nach Acrakudem (7) zurückgezogen, wo er den Guirilla-
wrieg gegen die Frauzoſen vorbereite.

Landwirthſchaftlicher Centralverein
der Provinz Sachſen-

alle, den 14. Dezember.
Bericht der Deputation für die Ceutrgl-

kau a le für land wirthſchaftliche Maſchinen
Der be erſtattete Herr Rittergutsbeſitzer Schixmer-

Dauach ſind die Verhältniſſe der Verkaufsſtelle Dank
eichner von Antbeilſcheinen durchn 4 ikgegeykommen der

Ankauf des Gründithas ſowie olrch die geſleigerte Enknahute
von Verkanfsgegenſtänden durch die Mitglieder der centraliſirten
Vereine geſichert und geförderl; der Umſatz betrug im Jahre
1891 482 000 in dieſein Jahre wird er ſich wohl auf 600 000
Mark ſtellen. Herr v. Mendel wies auf die Bedeutung der
Ankaufsſtelle hin, deren Benutzung er den Anweſenden mit
warmen Worten empfahl; dieſes Jnſtitut ſolle keineswegs den
reellen Handel ſchädigen, wie man es von gewiſſer Seite hin-
ſtelle, wohl aber zur Beſſerung der Verhältniſſe des Maſchinen
Zwiſchenhandels, der bisher än manchen Schäden zum Nachtheil
der Landivirthe gelitten, beitragen.

7. Die Bekämpfung des auf dem flachen Lande
überhandnebmenden Hauſirhaudels behandelte Herr
Freiherr von Müffling- Erfurt. Derſelbe führte aus, daß
die Klagen ſich ſtetig mehrten über den Hauſirhandel, der durch
die Form und Mittel, mit denen er auftrete, eine große Gefahr
und Schädigung für die Bewohner des platten Landes und der
kleinen Städte darſtelle. Der Redner betonte, daß der Hauſir
handel in der Gegenwart mit ihren Eiſenbahnen und ſonſtigen
Verbeſſerungen der Verkehrswege überflüſſig ſei, außerdem eine
Schädigung des ſtehenden Gewerbebetriebes und der kaufenden
Bevölkerung bedente. Nicht der Hauſirhandel, welcher von den
chriſtlichen Hauſirern mit ihren ſelbſtgefertigten Waaren be-
trieben werde, ſolle gebrandmarkt werden, wohl aber das
Tre ben meiſt jüdiſcher Hauſirhandelsgeſchäſte, die ihre Reiſenden
hingusſchickten, damit dieſe die Leute auf dem Lande zum Kaufen
ihrer nur ſcheinbar billigen, in Wahrheit viel zu theuer be-
zählten Waaren veranlaßten, oft in Schulden ſtürzten und in
geradezu ſchamloſer Weiſe ausplünderien. Dieſer Krebsſchaden
verdiene die ernſte Aufmerkſamkeit der Stagtsbebörden, da ugch
Lage der Geſetzgebung und in den ſeltenſten Fällen die Mög-
lichkeit der Beſtrafung an ſolchen Hauſirern, welche den Leuten
auf dem Lande Waaren aufgeſchwindelt hätten, vorliege Es ſei
die Frage, wie Abhilfe zu ſchaffen, nicht leicht zu beautworken,
Radikale Vorſchläge, wie z. B. den Hauſirhandel überhaupt zu ver
vieten oder ihn den Jnden nicht zu geſtatten, würden nicht durch-
führbar ſein und vielleicht nur ſchaden, doch könne man, ohne
den Vorwurf der Ausnahmegeſetzgebung auf ſich zu loden, Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Mißſtände des Hauſirhandels treffen.
Mit der räumlichen Beſchränkung der Gültigkeit der Wander-
gewerbe ſcheine, wie ſie in einem Antrage Bayerns beim Bundes-
rathe empfohlen werde, ſei es allein nicht gethan, man müſſe
quch die Erörterung der Bedürfnißfrage wie die Prüfung der
Qualifikation des Händlers verlonge Der Referent faßte ſeine
Anſichten über die wünſchenswerthen Beſtimmungen in folgende
Leitſätze zuſammen:

Der Wandergewerbeſchein wird vom Reg- Präſidenten für
den ihm unterſtellten Bezirk ausgeſtellt

2. Für andere Waaren und gewerblickhe Leiſiungen als durch
die Gewerbeordnung dem Hauſirhandel freigegeben ſind, darf
der Wandergewerbeſchein nicht ausgeſtellt werden.

3. Der Wandergelverbeſchein muß aus den in 8 57, 57 a und
57b der Gewerbeordnung angeführten Gründen, außerdem aber
auch dann verſagt werden, wenn das Bedürfniß für den nach-
geſuchten Waareuhandel oder die gewerbliche Leiſtung nicht nach
gewieſen iſt und wenn der Nachſuchende nicht ein ſeine Unbe-
ſcholtenheit und Zuverläſſigkeit bezeugendes ortspolizeiliches Atteſt
beibringen kann.4. Ueber die Bedürfnißfrage entſcheidet der landw. Central-

Verein bezw. die Landwirthſchaſtskan mer derjenigen Provinz,
zu welcher der betr. Reg.-Bezirk gehört. Der landw. Central-
Verein (die Landw.-Kammer) ſtellt alljährlich ein Verzeichniß der-
jenigen Wagaren-Gattungen und gewerblichen Leiſtungen auf,
welche zum Hauſirhandel zugelaſſen worden, unter Bezeichnung
der Anzahl der für jeden Reg.-Beſirk und für jede Waaren-
Gattung c. zuläſſigen Wandergewerbeſcheine und überreicht das-
ſelbe dem zuſtändigen Reg.-Präſidenten.

5. Der Wandergewerbeſchein wird ſür die Dauer des Kalen-
derjahres ertheilt und darf auf einen anderen Bezirk von der
ausſtellenden Behörde des letzteren nur dann ausgedehnt werden,
wenn in denſelben die Zahl der zuläſſigen ausgeſtellten Scheine
Uoch nicht erreicht iſt.

6. Auf die Zurücknahme der Wandergewerbeſcheine findet
der 8 58 der Gewerbe-Ordunng ſinngemäße Anwendung

Der Correferent, Herr Senator Schulze-Gifhorn,
räſident des Ceuntral- Verbandes deutſcher
auflenute, äußerte ſeine Zuſtimmung zu den Ausführungen
s Vorredners und wies dann zahlenmäßig die rieſige und

höchſt bedenkliche Zunahme der Hauſirhändler, welche ſeit Ein
führung der Gewerbefreiheit in ſtetigem Wachſen begriffen iſt,
ſür einzelne Gebiete nach. Wir erwähnen daraus, daß in ganz
Deutſchland etwa 320 000 Hanſirhändler vorbonden ſind, wovon
gquf Württemberg, wo der Hanſirhandel beſonders im Schwung
iſt, nicht weniger als 46 000 entfallen; in Hannover ſtieg von
1881 bis 1885 die Zahl der Hauſirer von 2086 auf 11358. Be
ſonders bedenklich iſt die Einwirkung der Hauſirer auf die
Dienſtboten, welche ſie zu Lyxus und unnöthigen Ausgaben be-
reden, wodurch vielfach noch Unzufriedenheit über die Höhe des
Lohnes hervorgerufen wird. Jn manchen Gegenden, z. B. in
einzelnen Theilen Weſtſalens, haben die Hauſirer es verſtanden,
die kleinen Leute ſo in Schulden zu bringen daß ſie
ihr Vieh nur mit Erlaubniß der Hauſirhändler ver-
kaufen können und dieſen oſt ja des Verkauſs-
preiſes überlaſſen müſſen. Die Ausführungsbeſtimmungen
für das Geſetz über die Sonntogsruhe haben in neuerer Zeit
noch dazu beigetragen, das Treiben der Hauſirer zu verſtärken,
welche in der Woche das Land geradezu überſchwemmen. Gegen
dieſe Mißſtände muß zum Schuß des gewerblichen und Handels-
Mittelſtandes, welche zuſammen mit der Landwirthſchaft noch
den feſteſten Damm gegen die Umſturzpartei bilden, die Geſetz
gebung eintreten. Auf keinen Fall darf der Hauſirhandel von
der Communalſteuer befreit werden, wie es im neuen Commnu-
nalſteuergeſetz Entwurf vorgeſehen ſein ſoll. Der von Bayern
beim Bundesrathe geſtellte Antrag, der oben Erwähnung fand,
wird hoffent ich dazu beitragen, die Sache der Bekämpfung des
Hauſirhandels zu fördern, aber beſſer würde es noch ſein,
wenn der Hanſirhandel auf beſtimmte Gegenſtände beſchränkt,
oder vielmehr feſtgeſetzt würde, was an ihm auszuſchließen wäre.
Nach Anſicht des Redners dürſte zu unterſagen ſein der Hauſir-
handel mit Luxusartikeln, Leinenwagren, Putzwagren, wollenen
und halbwollenen Stoffen und Unterzeugen, fertigen und unge-
brauchten Kleidungsſtücken, ledernem Schuhzeng, Bettzeug, Uhren
aller Art, Tabak und Cigarren, Colonial- und Materiglwaogren,
Eiſen- und Stahlwagaren, Sämereien, Bäumen und Sträuchern.
Die Ausſührungen des Referenten fanden die Zuſtimmung
mehrerer anderer Redner, ſo des Herrn Gutsbeſiher Ritze-
Kirchheim, des Vereinsdirektor von Nathuſius und des
Vereins- Generalſekretär V. von Mendel:; auf den Vorſchiog
des Lehtgenannten beſchleß die Verſammlung, das Direktorium
mit Abſaſſung einer im Sinne der Darlegungen der Referenten
gehaltene Eingabe an die zuſtändigen Behörden zu betrauen, zu
gleich ſollen die Vorſitzenden der centraliſirten landwirthſchaſt-
lichen Vereine in den Vereinen die Frage auf Grund des Pro-
tokolls der Centralverfammlung zur Sprache bringen, um im
Kreiſe der Vereinsmithlieder und aller, die ihnen nahe ſteben,
Stimmung gegen den Haunſirhandel zu machen, da Selbſthilfe
noth thut, weil der Weg der Geſetzgebung erfahrungsgemäß ein
langwieriger iſt.

c

2

v n r

Der Kaiſer in Nengattersleben.
S Neugattersleben, 14. Dez. 1892.

Pünktlich 8 Uhr 48 Minuten lief der kaiſerliche Sonderzug
vorgeſtern Abend in den feſtlich geſchmückten Bahnhof ein. Herr
v. Alvensleben empfing bier den Kaiſer und leitete ihn zum
Schimmel-Viererzug, der nach wenigen Minuten den hoben Gaſt
durch das feſtlich erlenchtete Dorf ins Schloß brachte. Das Nahen
des Sonderzuges hatte ein Kanonenſchuß den Bewohnern ver-
kündet. Während der Fahrt zum Schloſſe, bei der zwei
Gendarmerie-Wachtmeiſter und ein fackeltragender Reiter dem
Gefährt voraufritten, erhellten Buntfeuex den Weg:; die Brücken
an der mit Tannenbogen geſchmückten Mühle, der Schloßplatz
und die Freitreppe waren von fackeltragenden Feuerwehrlenten,
Mitgliedern des Kriegervereins und Bergarbeitern der Kohlen-
grube „Luiſe Hedwig“ beſetzt. Die Hausfrau, die ein roſoſarbiges
Seidendgmaſſkleid trug, empfing auf den Stufen der Freitreppe
den Kaiſer, der freundlich ihren Gruß durch einen Handkuß er-
widertz. Nach dem Einnehmen des Thees im Sveiſeſaal ver

Räntten. Geſtern Morgen Uhr fand der Weckruf und ein
Morgenſtändchen der Schulkinder und mehrerer Geſangvereine
ſtatt; während des dann folgenden Gabelfrühſtücks hatte die
nniformirte Schützengilde Calbe a. S. an der Freitreppe Auf-
ſtellung genommen, um den Kaiſer zu begrüßen. Kurz nach
10 Uhr erſchien der Kaiſer, umgeben von der Jagdgefſell
ſchaft und den Damen des Hauſes, auf der Freitreppe.
Sich nach dem Hauptmann der Silde, dem Reſtaurateur Aug.
Bleucke, erkundigend, ging der Kaiſer auf dieſen zu, gab ihm
die Hand und fragte nach einer Mittheilung der Mgd. 3 v der
wir dieſe Zeilen entnehmen: „Lieber Blencke, wie geht's Jhnen?
Hat die Schützengilde zugenommen Bleucke antwortete
„Meinen allerunterlhänigſten Dank, Majeſtät, uns gedt's gut.
Wo wir durch Se. Majeſtät ſo huldvollſt ausgezeichnet werden,
muß eine Schützengilde gedeihen.“ Mit abermaligem Händedruck
ſchied der Kaiſer um ſich in Begleitung der Herren v. Kroſigk-
Rathmanunsdorf, Vr. Hagemann- Leipzig und des Jagd-
gebers zu einigen kleineren Fafſanentreihben in den Park
zu begeben. Nach etwa einſtündigem Schießhen beſtieg der
Kaiſer, der Schützengilde ein lautes „Weidmanns Heil“ zurufend,
den Viererzug, um zu dem an der Chanſſee nach Hohenerxleben
beginnenden Haupttreiben auf Hafen zu fahren. Wäh
rend der Faſanenjagd batten die übrigen Schützen, ſechszehn an
der Zahl, unter Führung des Herrn von Veltheim bereits
ihre Plätze eingenommen. U. A. ſchoß der Kaiſer im Haupt-
treiben einen weißen Haſen, den er für ſich aufzuheben beſahl.
Gegen 1 Uhr bot ein kurzes Halt in etnem im Felde errichteten
Jog'zelt dem Kaiſer Gelegenheit, einen Jmbiß einzunehmen.
Kurz vor 3 Uhr war das Treiben vor Bernberg beendet; bald
darauf traf der Kaiſer im Schloßbof wieder ein. Auf dem im
Park liegenden Huſarenplatz wurde die Strecke bereitet. Jn
10 langen Reihen lag die reiche Jagdbeute. Gewoltige Bunt-
feuer erglühten im Sehloßhof, auf dem Thurm an der Brücke
und rings um die Strecke, als der Kaiſer, eine Cigarre rauchbend,
mit der Jagdgeſellſchaſt um 5Uhr zur Beſichtigung im Park eintraf.
Das Jagdergebniß, von Herrn v. Veltheim mitgetheilt, lautete:
1 R9ieh, 1156 Haſen, 4 Kaninchen, 64 Faſanen und 2 Raubvögel.
Davon hat der Kaiſer erſegt 343 Haſen, 52 Faſanen, 3 Kanin-
chen, 2 Raubvögel und 1 Reh. Bei ſeinem achtmaligen Hierſein
hat der Kaiſer 2675 Stück Wild erlegt. und zwar: 2374 Haſen,
196 Faſanen, 96 Kaninchen, 8 Verſchiedenes. Während der Be-
ſichtigung erklangen die Jagdſignale „Reh todt!“, „Faſan todt!“,
„Haſen todt!“ und „Jagd vorbei!“. Bei dem ſich anſchließenden
Mahl, zu dem die Tafel prächtig mit Mahonienblättern und ver-
ſchiedenfarbigen Chryſanthemumblüthen geſchmückt waren, laß
der Kaiſer in der Mitte, rechts von ihm die in weißen Atlas
gekleidete Hausfrau, Hausminiſter von Wedell, Geheimer
Cabinetsrath von Lucauus, und Fräulein Marie von
Ortzen, links Generallientenant von Kroſigk, Vice-Ober-
jägermeiſter Graf v. d. AſſeburgeFalkenſtein-WMeisdorf,
von Kroſigk-Rathmannsdorf anreihten. Dem Kaiſer gegen-
über ſaß der Hansherr, links von dieſem Oberjägermeiſter
von Heintze, Hofmarſchall Graf Pückler, Generalarzt
b. Leuthold, rechts General von Arnim, Pr. Hage-
mann, Major Graf von der Aſſeburg-Potsdam.Die übrigen Taſelplätze nahmen ein die Herren Major
von Alvensleben, die Fügel- Adjutanten Major
von Moltke und Hauptmann von Jacobi,Landrath Pape, Kammerberr von Kroſigk-Hohenerx-
leen, v. Veltheim-Schönebeck, Jnſpektor Böſche, Paſtor
Kamlah und Fräulein Veterſen. Am Nachmittag ward
dem Inſpektor Böſche der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe und den
Jäger Priegnitz die Goldene Medaille zum KronenOrden über-
reicht. Langſam ward nach Aufhebung der Tafel zur Abreiſe
gerüſtet. Wie am Vorabend, ſo erſtrablte ouch jetzt das Dorf in
einem Lichtmeer: fackeltragende Verglente batten die Freitreppe
beſetzt. Am Ausgange des Bahnbofes batte wiedernm die
calbenſer Schützengilde Auſſtellung genommen; auch eine Ehren
kompagnie des Kriegervereins ſtand im Taunengang, der zum
Salonwagen führte. Beim Neben des kaiſerlichen Gefährt
brachte Herr Blencke ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das Alles
begeiſtert einſtimmte. Bevor ſich der Kaiſer vom Herrn von
Alvensleben verabſchiedete, redete er noch ein Mitglied des
Kriegervereins, deſſen Bruſt mit einem ſilbernen Ehrenzeicher
geſchmückt war, an und beſtieg ſodann den Sonderzug Unte!
iauten Jnbelruſen fuhr der Kailer 8 Uhr 21 Minuten nad
Potsdam zurück.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
c Querfurt 14. Dezember. (Reorganiſation der

Foribildungsſchule. Einführung Petition.Geflügelausſellung.) Der hieſige Gewerbeverein
beſprach in ſeiner lebten Verſammlung die hier beſtehende Fort-
bildungsſchule. Es wurde beſchloſſen, die Schule in zwei über-
einanderſtehende Klaſſen zu theilen, die Zeichenſtunden zu ver
mehren und den Unterricht auch im Sommerhalbijahre, vielleicht
in zwei Sonntagsſtunden fortzuführen. Gleichzeitig ſoll ein
Kuratorinm, beſtehend aus einer Magiſtratsperſon, einem Schul
manne und aus Handwerkmeiſtern, gebildet werden. Mit Be
friedigung wurde aufgenommen, daß der Beſuch der Fortbil-
dungsſchule in den letzten Jahren ein ſehr regelmäßiger geweſen
iſt. Jn Krumpa wurde am Mittwoch der neue Orts-
pfarrer Herr Paſtor Schuſter, in ſein Amt eingeführt.
Die Querfurter Gewerbetreibenden haben eine Petition betr.
Mildernngen der Beſtimmungen des Geſetzes über die Sonn-
tagsruhe an den dertſchen Kaiſer abgehen laſſen die über
200 Unterſchriften enthielt. Der hieſige Geflügelzüchterverein
hält am 18. bis 20. Februar 1893 ſeine IV. Geflügelaus-
ſtellung, verbunden mit einer Verlooſung von Aus-
ſtellungsgegenſtänden, ab. Das land wirthſchaftliche Miniſterinm
bat bereits eine Anzahl ſilberner und bronzener Medaillen zu
Prämiirungszwecken bewilligt. Außerdem werden Geldprämien
von 4 bis 600 ausgezahlt werden. Die vielen eingelaufenen
Anmeldungen verſprechen der Ausſtellung einen großarligeu
Charakter zu geben.

Neueſte Drahtberichte und Fernſprech-
nachrichten.

Paris, 15. Dez. Eig. Drahtb. Der Verfaſſer des
Figaro-Artikels, welcher zum Rücktritt Rouviers ge
führt hat, ſoll ein Beamter des Bankhauſrs Erlanger
ſein. Die „Cocarde“ kündigt eine Jnterpellation in
der Kammer an, welche Freycinet auffordern ſoll, ſich
über ſeine Verbindung mit Herz zu äußern. Die Gerüchte,
daß Carnot entſchloſſen ſei, beim erſten neuen Conflict
zwiſchen Ronvier und dem Miniſterium zudemiſſionieren
vehaupten ſich.

Rom, 15. Dezember. Das internationale „klericale
Blatt „Unita Katholica“ geht mit Neujahr ein. Dasſelbe
war insbeſondere das Organ des Peterspfennig s,

Letzte Nachrichten.
(Ein furchtbare s Grübenunglück.)

Wigan (Grafſchaft Lanceſter), 14. Dezember. (Eig.
Drahtbericht.) Heute Vormittag brach in den nahe ge
legenen Kohlengrnben von Bamfurlong Feuer aus,
während ſich etwa 100 Mann in der Grube befanden.
Bis Mittag waren etwa 20 Mann halberſtickt her-
ausbefördert; ſpäter wurden etwa 20 Leichen aufge
funden. Hilfeleiſtung war ſchnell organiſirt. Nachmittags
3 Uhr war das Feuer gelöſcht. Man befürchtet, daß alle
noch in den Gruben Befindlichen ums Leben gekommen ſind.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g. S., den 15. Dezember 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Aleraebo t per 1060 e tto.)
weilte die Jagdgeſellſchaft noch eine Zeit lang in den oberen Weizen rnhig, 144159 Kinſier märk. er otiz,



S

n 144 150 Roggen ruhig, 130-135,

Rübſen Erbſen Victorig- 185--195.
excl. Sack per 100 Ko. vnetto

Gerſte
rau, ruhig 150-170, feinſte bis 177. Futter 125-140. Hafer rubig,

144-150. Mais amerik. mixed 135 Donaumais 130--145. Raps
g 18 KümmelStärke incl. Faß von 100

Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. vrima Weizen bei
knappen Vorräthen 40,00--41,00, abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß 37.00— 88,90.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 3044

ja Muhn, blan.Futterartifet ruhig

kleie Igrieskleie 9, 10
Fnuttermebl 13,00--14,00.

Weizenſchaalen 850—9.50 W.
Malzkeime, delle 12,

Bohnen 16 17. Luhinen Klee
dioggen-
Weizen

dunkle 10,50-11,50. Lelkuchen 50. Malz 27,
Rüböl Petroleum 22,50 Solaröl.0,825 30 14,50. Spiritus p. 10000 Lit. ſeſt, Kartoffelſpiritus
mit 50 Mk. Verbranchsobgabe 51,70 mit 70 Mark Verbrauchs
abgabe 92,20 Mark, Rüben.

Magdeburger Börſe vom 14. Dezember 1892.

t Reichs Anleihe J 4 e e e 4Magdeburger Stadt- Obligationen e

n erigetionen 7eſſaner Gas- Obligationenn 5 Div. p St.1890 z 1809
Mogdedurger Allgem. Verfich.GefellſchaſteAct, p. St.

4 300 Mt. vollge zahlt 30do. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 k.
utit 202, Einzahlung 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

init 33 CEinzahlung 32do. Lebeneé-Verſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 265, Einhahlung 1 26do. Rücc.-Verſich.Actien per St. à 300 Pik.
vollgezahlt e e e e e 45 45

Div. in1890 1891
Uctien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg e 4 8
Caroline, conſolidirte Vergwerke-Ackien e 9 7 8Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien 5 6Deſſauer Gas Acten 10 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elvſchifff.“Geſ.- Aktien 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2'
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 412do. BVankverein-Antheile 4 6do. Vau- und Creditbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerke-Ackien 4 23 33do. do. Stamm-Priorit.-Aect. 23 33do. Pirivatbank.Actien 4 6 4do. Straßenbahn-LActien 9 6Marie conſplidirie Vergwerks-Actien 4 2 m
Maſchinen- Fabrik Vuckau-Actien. 4 2 S
Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 v 10do do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 20 24
Magdeburger Huckerraffinerie Stamm Acten 4 2,1

do. do. Stamm-Prior. 6
N eWaagreu und Prodnktenberichte.

Getreide
Berlin, 14. Dezember.

niſſen

109,26 G

155,00 G

122,00 B

69,40 G

mee

101,60

95,00 B
11 i 91

Die In und Anuslandsberichte blieben den Verhält
entſprechend matt und luſtlos, bei theilweiſe niedrigerer Eursnoti ung für

Weizen. Newyork war für Termine 3ſg-1ſ4 a. billiger und übte dies auch auf
hier drückenden Einfluß, zumal für Dezember uoch reichliche Gewinnverfäufe ſtatt
auden. Dieſer Termin rerlor 6.75 Pfg
er Aufſchlag auf 25 Mk. ſich erhöhte. Loco faſt geſchäſtolos

genüber feſter

April Mai dagegen 0.25 Pfg wodurch
Roggen war demge

und geſtrige Schlußpreiſe blieben ziemlich behauptet jeddch über-
ſchritt der Umſatz engſte Grenzen nicht. Loco war ebenſo wenig angeboten wie
fragt, dagegen mehren ſich die Jnlandsofferten auf Abladung. Gerſſte iſt recht flau

eworden und wird von allen Seiten ſtark offerirt, ohne
Forderungen Käufer zu finden,
verändert. Mais unverändert.
e andelt. Rüböl faſt dne Umſatz. Spiritus war bei Weitem ni
ich offerirt als in den

beſſern

ſelbſt zu herabgeſetzten
Hafer iu loco behauptet. Termine ſtill und wenig
tehl wurde in der Haurtſache m erighe Preiſen

mehr
letzten Tagen und rermochte ſich im Werthe etwas zu

dring

Berlin i4. Dezbr. Weizen mit Ansſchluß von Ranhwetzen pro 1000 Knogr,
loco matter, Termine niedriger, gekundigt Tonnen, Kundigungepreis Mk. bez.

elber märkiſch.
148 Mk. bez., etwas geringer gelber märk. 145--146 Mk. vez., Durchſchnittspreis
Mk bez., per dieſen Monat 0,5 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk

loco 143 Mk. nach Quälilkät, Lieſerungsqualität 149 Mk. bez.

bez., per April Mai 153,25 174 1.3,76 Pik. bez, per MaiJuni P
Juni-Juli Mk. bez

k. vez., per

Roggen per 1600 Kilogr. loco ſchwerfälliger Handel, Termine matt, gekün
digt 250
lität bez., Lieferungsqualität 130 Mk. bez.,
Hurchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat

onnen, Kündigungépreis 134,5 Mk. bez., loco 125--156 Pik. nach Qua
i ger guter 130--132 Mk. bez.,

154,* 134,25 Mk. bez., per
Oezember-Januar Mk. bez per Januar- Februar 1893 Mk. bez., per März
April Mk. bez., per April-Piai 132154,76 Mk. bez.,
bez per Juni-Juli Mk. bez

per Mai-Juni Mk.
Gerſte per 1000 Kilogr. Joco flau, große und kleine 135-105 Mk. nach Qua

lität dez., Futtergerſte 115— 430 Wik. nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine behauptet,

Tonnen, Kündigungspreis
ernugequalität 141 Mk. bez.,
43 Mk bez, feiner 14

dez., feiner 114* 140 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
142 Mk. bez, per Dezember- Januar Mk. bez
dez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez.

gekündigt
Mk. vez., loco 139--160 Mk. nach Qualität vez., Lie
pommerſcher und preußiſcher mittel bis

149 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 13
per dieſen Monat

per April-Mai 137,6 138 Mk.

guter 139
9 143 Mk.

Magdeburg, 14. Dezember. (Cebrüder Friedeberg.) Landweizen 150- 154 Mk.,
Weißweizen 15 153 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 141— 147 Wik., Rauhweizen
143 146 Mik., fremd ländiſcher Mk., Roggen t 0- 133 Mk., Chevalier
gerſte 160--176 Mk., Landgerſte 148- 157 Mk., Haſer 142— 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Mai 143,00 Mk., per MaiJuni 135,00 Mk.
Stettin, 14. Dezember.

148,50, per April-Mai 2,06.
128,60, per April Mai 133,00.

Weizen ſtill, loco 140 148,

7 v T R 4 g e h

Breslan, 14. Dezember. r n Dezember 132,00 Pik., per April
ver Dezember

Roggen unveränd., loco 122 326, per Dezember
Pommerſcher Haſer neuer loco 128 135.

Kökn, 14. Dezember. Wellen hiefiger koco 16,28, fremder koes 17,00, per
März

17,05.

Mai

1

m

i

31 b

die 154.

2:,10,

ruhige

per Mai 171.

April

Kilogramm
Kilogramm dégl. 52 64 Mark.

Stettin, 14. Dezember.
30,20, per Dezember 29,20, per April-Mai 31,

Poſen 14.Faß (70er) 29,00. St
Breelau, 14. Dezemb. Splritys per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark

Verbraucheabgaben ver Dezember 48,50, do. do. 70 Wiark PVerbraucheabgaben per
Dezember 20, do. do. ver April Mai 30,50, do. do. per MaiJnni

16,55, per

Wien

323.

Brodraſſinade j.
Brodraſfinade 11.
Gem. Raffinade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker 1.

Tendenz am 14. Dezember: Ruhig.

V3. Dezember. 14. Dezember.
27.75- M. 27,75 M.270 M. 27,50 D.27,25 28, M. 27,26 28, M.26, 5 M. 26,257 T M. e e M.Kriſtallzucker II. 29, M. 29, M.

Granunlirter Zucker
Kornz. Rend. 92 14,40 14,60 D.
Kornz. Rend. 88 13,80
Nachpr. 9iend. 759, 10,65 13,80 M.

Teudenz am 14. Dezember, Vormittags 17 Uhr: Feſt.

uar

Havre,

Mai
März 14,20, per Mai Hafer hieſiger leco 14,75, fremder

ren 14 J Selen gen MäRoggen per März 14,55, per Mai 14,
Möärz 14,45, per Mai 14,90, per Juli 15,00.

Hamburg, Dezember.
Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer

loco ruhig, Tranſito 110-113. Hafer ruhig, Gerſte ruhi
14. Dezember.

Juni 7,61 Gd., 7,64 Br.
Juni 6,61 GOd., 6,64 Br.

Peſt, 14. Dezember. er
Br., per Herbſt 7,0 Gd., 7,/62 Er. Hafer per Frühjahr b,51 GEd., 5,63 Br.

Parisé, 14. Dezember. eer Januar 21,30, per Janugar- April 21,60, per März-Juni 22, 10.
gen rubig, per Dezember 13,'0, per März Juni 14,30.

Parieé, 14. Dezember. t
per Januar 21,20, per Januar- April 22,50, ver März-Juni 22,00.

per Dezember 13,50, per März-Juni 14,20.
mſterdam, 14. Dezember. Weizen auf Termine unveränd., per März 170,

Roggen loco geſchäftslos, auf Termine feſt, per März 125, per

London, 14. Dezember. An der Küſte 1 Welzenladung angeboten.
London, 14. Dezember. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

es Weizen 28670, Gerſte 2170, Hafer 434000 Orts.
träge, Mais ſtetig, Mehl ruhig.

London, 14. Dezember. r
Loce-Waare allgemein matt, Mais ſtetig. Schwimmende Gerſte und Mais ſtetig.

RewHort, 13. Dezember. Hiother' Winterweizen loco 783/4. Getreidefracht
Rother Weizen per Dezember 763/4, ver Jaunar 7712, per Mai 818

per Juli 829

A. Rohzucker Produkt Baſis 9 Procent.

Dezember 14,32 bez., 14,:2
Januar 14,20 17 bez., 24,57 Br., 14,15 Gd.

eb bes., 15,26 Gri, 14,22 Gd.
Ntrz 14,32 0 bez., 14,32 C r., 14,30 G.

i bez., 14, v Br., 14,35 G
Abvril-Mai dez., 14,42
Piai bez., 14,47 Br.,Juni-Julj 14.60 Br., 14,50

Tendenz: Ruhig.

Hamburg, f4. Dezember.
dukt Baſis 88 Proz.

Havre, 11. Tezember
in Rew-Hork ſchloß mit

re, 14. Dezember.

Heimann, Ziegler u. Co.
März a wer Mai 62,

amburg, 14. Dezemb. (Nachmittags.) Cood average Santos ver Tezemb.
76, ver März 74, per Mai 72, per September 72.

Amſterdam, 24. Dezember.
5 New-York, 13 Dezemb.
Lannar 15,40, per März 5,10.

Berlin, 14. Dezemh. Petroleum
mit Faß in Poſten von 100 Ctr.
preis Mk.

Stettin,
Loco

„Berlin, 14. Dezemker. Spiritus mit 50 Mark Verdranchegdgave per 106
Liter à 100 Proc. 10600 Proc. noch Tralles.
r r r mit Faß per dieſen PiouatPiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Welündigt. 50000 Liter. Kün-ws 0, Mark. r v 5an. 30, 30,9 bez., per Jan. ebr 8 3 1 bez., wer Mär „A ril perApril- Mai 32,2 32,4 32,3 Uar 5 3 9 3 p
Juli 32.9—3,1 bez!, per Juli-Auguſt 33,4— 33,6 bez, per AuguſtSeptember 3,9—

ez.

Nordhaufſen, 14. Teohne Faß zember.

t Readement neue Uſance frei an Bord Homburg ver Dezember
14,12, per Januar 14,12, ver März 14,27, i

Paris, !4 Dezember.
88 Proc. loco 38, 4 38,25.
40, Januar 40,25, perLondon, 14. Dezemb. (Telegramm.) 96
Rübeun- Rohzucker loco ſtetig.

ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis Mk.
14. Dezember.

zen 14. Dezember.
Antwerpen, 14. Dezemker. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes,e weiß, loco 12 bez. ant r

Jan var März 13 Br. Rubig
Hanburg, 14. Dez.

jer Januar-März 5,29 Br.
New-HYork, '3. Dezember. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum Standard white

in NewYork 5,55 Gd., do. Standard whſte in Philadelphia 5.20 Gd. Rohes Petro
lenm in New- York 5,35 do.

T amker. Spiritus loco ohne Faß (b0er) 48,50 do. loco ohne

Roggen hieſiger loco 16,25, fremder loco 15,75, per

16,76, per Mai 16,s5, per Juli
per Juli 14,90. Haſer per

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 152
130--125, ruſſiſcher

Weizen ver Frühjahr 7,84 b. 7,67 Br., per Mai
Roggen per Frühjahr 6,65 Gd. 6,69 Br., per Mai
afer per Frühjahr 5,92 Gd. 95 Br. t
Weizen loco mäßig, per H i 7,48 Gd., 7,50

(Anſaugébericht.) Weizen matt, per Se
o g

(Schlußbericht.) Weizen matt, per Dezember 2!,00,
Roggen

Weizen, Gerſte und Hafer

(Schlußbericht.) Getreide anhaltend ſehr träge.

Zucker.
Magdeburger Börſe

4. Preiſe für greiſbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer

P. Sneverdreacheſener.

13 Dezember
e J

14. Dezember

1440 4165 M.

ſo 910.75 1185
13,95 V.

11. Terminpretrſe.
abzüglich Steuervergütun

2. ſreij auf Speicher Magdeburg.
Notizlosb. frei an Bord Hamburg

Br., 13,10 d

5 Gd.

Br. 4,37 Gd.
14,00 Gd
G,

Die Pelteſten der Kaufmannſchafk,
(Nachmittagebericht.) Nüben- Rohzucker Pro

ver Mai 14,10. Ruhig.
(Telegramm.) Schlußbericht. Rohzucker ruhig,

Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilgr., ver Dez.
Januar- April 40,75, per MärzJuni 41,25.

Procent Javazucker loco i6 ruhig,

Kaffee.
Telegramm von Peimann, Zlegler und Co. Kaſſe

0 Prints Baiſſe.
Vormittags 16 Uhr 30 Minuten. Telegramm von

Kaffee good average Santos per Dezember 98,75, per
Kaum behauptet.

Vehauptet.
(Telegramm.) Java-Kaſſe good ordinary

(Telegramm.) Kaſſe Rio Rr. 7 lJow ordinarh per

Petrolenm.
(Raſſinirtes Standard wyſte) per 100

Termine Gekündigt ke. Kündigzgungs-
Petroleum loco 10,10.

Raffinirtes Petroleum rul ig, loco 5,50 Br.

Vr., per Dezember 12 Br., per Januar 12 Br., per

Petroleum belauptet, Standard wijite loco 5,50 Br,

Pipeline Certificates per Lanuar Stetig.
Spiritus.

Gekündigt Liter. Küudiguuge

Loco mit Faß per dieſen Monat und ver Dezember

bez., per MaiJuni 32,4 -52,7 32,6 e. er Juni

(Privatnotir,) Branntwein 45 Proc. für 100
ab Brennerei 7 59 Mark. Branntwein 40 Proc. für 100

Spiritus loco feſt, mit 70 Mark Konſumſleuer
„5

Hamburg, 14. Dezember. Spirikue koco lauer, der Dezember 22
Dezember-Januar 21 Br., per JanuarKebruar 21 Br. per April-Viai 71 z.

Paris, 14. Dezember. Spiritus mate, ver Dezember 462 Ve n
ar 46,25, per Januar- April 46.25, per Mai- Auguſt 46,50 r Ken

Oele. VDelfgaten. Fettwagren.
Berlin, i4. Dezember. Rüböt er 100 z mit haß. Ruhig

200 Centner. Kündigungspreis 50,2 Mark. Loco mit Faß o. ne
dieſen Monat Mk., ver April- Mai 69,5 Mk. aStettin, 14. Dezember. Rübbl loco zuhig, ver Tezewib. 20,650, per

Mai AprilDaß r n, 14. Dezemder. Nubel loco 55,50, per Mai *3, per Oktet
Bresüan, 14. Tezember. Nüurel per Dezember 65,60, ver Arie
Hamburg 34. Dezember. Ruvbi (unverzolit) matt, loco 52 l
HKaris, 13. Tezember. (Telegramsr.) dürbl matt, per ejember 56,5Januar 57,—, ver Januar Rhrit .7,75, ver Diärz9uni t 77. i

Futterſtöffe und Tüngemittel.
Magdedurg, j4. Dezemh. Rapekuchen 12, 18,50 Mark für 100
Ham urg, 13, Tezerib, Shili,Salpeter. Kotirungen der Miolier et

ung. Preiſe Loco 8,5 Mork aus Schifſen zu erwarten: Januar g. d nne 8,82 Mark. Pärz-April 8,75 Mark, olne Abſleg und Duke be

endenz Still. LewigtHamburg, 12. Deztwler. Hutterſtoſfe Polmlnchen, deutſche,
1000 kg. Tocobnußkuchen, deutſche, 150. Wik. für 1000 Ig.

130 Mark für 1000 kg. Erduußluchen 145 nach C eRapskuchen 170 Mar? für 1000 g. Leinkuchen 150 Mark für 1060 I. an
kernſchret 105 Mark für 1(00 Kilogr, alm,London, 12. Dezember. Chiil-Salpeter 9 e. für gewöholige, L sh. 1 t
3 d. für chemiſche Sorten

Külfenfrüchte.
Magdeburg, Dezember. Erbſen, gelbe, zum Kochen 18-22,

Speiſebohnen weiße, 17, bis 30, M., Linſen 28, bis 50, M. per 100
Berlin 13. Dezember. (Pol.-Präß.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 26Speiſebohnen weiße, 20- 59 Mk., Linſen 30-80 Mk. per 100 Kilogr. n
Berlin, 14. Dezbr. Mais per 1000 Klgr. Loco unreränd Terwine nied

riger. 25 353 l c h u Qualität dedieſen Mouat 148,7 bez. u nittspreis Mk., verJanuar D. bez. per April-Piai 'tez. t ver Dez.
Erbſen s Filogr. Kochwaare 160 205 Mk. bez, FutterwaareWik. nach Qualität.

Mais per MaiJuni 5,19 Gd., 8,22 Br., Haſer puWien, 13. Dezember.
Frühjahr 5,94 Gd., 5,97 Dr.

NeweHork, 13. Dezember. Mai (New) ver Okt. per Nov.per Dezbr. 513ſ8, per Januar 513ſ4 vie 551 ſ.

Berlin, 14. Dezember. (Amkl.) Roggeumehl Nr. Ou. per 100 Kilogrann
brutto incl. Sac. Termine unverändert. Gek. Sag, Kündigungépr. Pik pe
d. Monat 17,6 Mk. kez., Durchſchnittspreis Mk. dez, per Dez Januar be
Prr J arFebrnur 183 bez. Februar März bez., per April Wie

7,75 bez.
e rrin, 14. Dezember. LWeizenmehl Nr, 00 22-20 bez. Rr. 0 19,5-

17,00 bez. Feine Marken über Potiz vezahlt. Roggenmehl r. 0'u.17,75— 1 ber., do. feine Marken No. 9 u. fa,50 17,76 bez., Nr. à M. hölet
als No. O und per 100 Kilogramm Br. incl. Sack.

Paris, 14. Dezember. Nachm. (Schlußbericht). Mehl matt, per
47,90, per Januar 47,96, per JauuarApril 48,600, per März-Juni 48,40.

Neweork, 13. Dezember. (Telegr.) Viel 2,90,
Stärke. Kartoſfelnehl.

Hamburg, 13. Dezember. Kartoffelfabrikate. Tendenz: ſtill. Preiſe
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoffelftärke. Primawagre prompt 19,
19,50 Mk. Lieferung 19,60 19,50 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 18,75 19,2. gir,
Lieſerung. 18,76--19,26 Mik., Superiorſtärke 19,50- 20 Mk., Superiormehl 19,50-
20,50 Mark.

Stroh Heu-
Magdeburg, 14. Dezbr. Richtſtroh 4,00 50 Mk., Krummſtroh 9,00-4,

Mk., Heu, 8,00-—9,50 M. AUes für 100 g.
Verlin, 15. Dezember. Pol. -Präſ.) Richtſtroh 4 4,50 Pik., Heu 6- 6,20

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Magdeburg, 14. Dezember. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mt,
e 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 3,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,00 bis
1,20 M., Hammelfleiſch 1,00 bis 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1
Eier per Schock 4,00 bis 4,80 M.

Berlin, 13. Dezember. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Kenle, 10--1,60 M,
Banchſleiſch 0,90, 40 Wik., Schweinefleiſch 0 b Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mt.
Hammelſleiſch 0,80——4,80 Mek., Butter 2,00 2,8 Mk. per Kilogr. Cier 60 Stöüe
3,00— 5,20 Wik.

Kartoffeln.
Magdeburg, 14. Dezember. Eßkartofſfeln, per 100 kg. 4,50--d,'0 Mk,
Verlin, 13. Dezember. (Kartoffeln) per i Kilogranm 4, 6, Mt.

Banmwolle und Wolle.
Leipzig, 14. Dezember. Notirungen v. Kammzug auf Zeit La Plata ConkraftB Dez. Januar 3,70 Mk., do. B Febr. 72112 Mk., do. B März 3,75 Mk., do. S

April-Mai 3,77152 Mk., do. B Juni 3,80 Mek., do. V Juli 3,821ſ2 Mk., do. B Auguſt
Sept. 3,85 Mk., do. BOkt Nov. 3,27 Mk., do. C Dez,Jan. 9,80 Mk., do. C Febr.
3,522 Mk., do. C März 3,8 Pik. do. C April-Mai 3,87112 Mk. do. C Juni 3,9 Pik
do. C Juli 3,92 t Mk., do. C AuguſtSept. 3,85 Mk., do. C Okt.-Nov., 3,971ſ2 Mt.

Liverpool, 14. Dezember. (Telege.). (Anſangöbericht.) Muthmaßlich. Umſaß
7000 B. Ruhig. LTagzesimport 280 0 B.

Liverpool, 14. Dezember. Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 V. davon ſ
Spekulation und Export 15090 V. Stetig.

118 M.
Daumwollſogifu-

169 Piork für 1000 kg j m

Dezember

Metalle.
Frankfurt a. M., 13. Dezember. Hochhaltiges Silber in Varren per Kgr

114,00 Br., 112,60 G.
Breslau, 14. Dezember. Zin?: umſatzlos. Holenlohe Marke bez.,

W.H.- Marke bez.Rotterdam, 14. Dezember. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig. Zinn Vanka 557ſ8 Billeton 555fs fl.

Amſterdam, 14. Dezember. Bancazinn 5531[4.
London, 14. Dezember. Abend Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

Leipzig). Zinn: Straits 9718, Lſtrl. Auſtral 931ſg Lfirl.
London, 14. Dezember. Blei ſpan. 9 3 16 ſtrl., engl. 16 Lſirl., Zinn 93

Lſtrl., Zink, 18iſg Lſtrl. Antimon
London, 14. Dezember. ChiliKupfer 47, per 3 Monat v
Glasgow, 24. Dezember. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers

warrants 41 b. S d. Stetig.
Glasgow, 14. Tezemker. (Schluß). Mixed numbers warrauts 4 sb, 8
Newyork, 12. Dezember. Zinn Straits 20,00 Doll., Eiſen Nr. 1Coltues

Doll.

Verlag der Akiengeſen ſchaft Houiſchen Zeitung zu Palle.
Verantwort ch KRedakteure: Cyeſredalteur Wilhelm Anthond

ſür Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
r. Walther Gebens leben für Lokales, Provinzielles, Theater un
Muſik Louis Lehmann für den Lande e, Börſene- und Juſergatenthei

ſämmtlich in Halle. ur DSprechſtunden: Cheirrkottenr Anthony ron 9112 Uhr, R
Sebertleben ron 9—12 Uhr. Tie Expeditoln (Juſeroſengunahme) u. Geſchäſt

a 7 T v 7 r re
on çgelegenkeiten) iſt geöſfnet von Uhr Vormittags bis 7uhr. Abends.

W

e e 3 3 lBerliner Börse vom 14, Dez. Iwang. Bodenered-pſder [4l,Pennoes Ausländ. Eiſenbahn Irivr Oblig Deining. Hpot.-Pidrr. nen Rgjo zo..gotzo Umrechunngs

5 J e 57 Meini Pr. Pſdbr. „J 1 2 100 l. ho nd.Preußiſche und deutſche Fonuds. n Pfandb. r Böhmn. Nordbahn Gold 4 100,200 r e t Mord v un Zt. 25 f. diuvelDeutſche diel ge Anleihe r do. StaatsObl. fund. 5 1022083 r r n Gold do o Preuß. Vodencr., rückz. o 5 220 320 Mt. 100 Fres. 80 Mit 1 Lſtr. 20 Dib.
do. de amoert. 5 96,99etw bz G 4 do. III, V u. VI, 100 5 1107,25do. o. 30 i. auntb DuxPrag Gold 5 08,506 5 75Great. conſol. StaatkAnleil,e n 1889 r bz&0 u z w. F o z 46 Wegqſek.o. 2100, i u aſchau-Oderberg Go 96,50 4 ener rT d 3oä d. Her h ar Oeſterr. FrauzSlaattb. alte 3 79, b Preuß Etuixalbortrſrtgdict 4 0,106 Amſterdam 00 Fl. 8 T. ea d. r7 Vieh e do. von 1890 4 103,00bz G do 100 z. 2 M. (3 167,85e o do. do 77, do. 100 a So m vür. 5 T. 2 20,S ine e Sinetg a z ob Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Oeſterreich. Kiördweſtö un 3535 Preuß. Hyp. Br. j20 on et i 2 208

g. a ge 2 e O. O. l. u 5 2 9 1 1 G. 8 3 h P 7do. do. neue 313 97 Prioritäts-Actien do. do. Dold 108,00 B do 7 a 4 (102,30b z 08 Je 2 Si. 3 30,55bzBreslauer Stadt-Obligat. 4 102,50W Divideude,!890,1891 Oeſterreich. Südbahn 3 63,70 do T e cnheee petersdurg 100 S. R. 3 W. i 209,606Bremer An eihe 85, 87, 98. 3 2 do. do. 5 104,50bz V Süddeulſche Bodencr. 4 102,00 v do. 100 S. N. 3 M. 5 202, bMſeſche e so 5112 7 AachenMoſricht 3 a 50,756 ReichenbergPardib. t do. 31 207,06 Wien Heſt. W. 190 Fl. 8 T.
5757 a Altenburg-Zeitz e 90 2 Ungar. Rom oben d 7 do do. 100 l. 2 M. 4 umg Rente a l Buſchtiehtaber Bahn Ia. B. o do. o. o 102,70bß Ido. St Anleihe 280 3 85,20B 8 J iel Gz. amoit 57 h Deinen ſwede st. -pr. fo rohe Ruſf. Staate gar. Jndultr e r ihaſten. Gold Silber und Vapiergeld-
Magdeburger St den en Satl-Ludwigätayn 92,2085 tn n gar. Dividende 1590 wutStadt- Anleihe 4007 tthard 6 T Ah h aſchi 90 z.do. do. 4 3 295 Lorrerſarr Blankenburg i 2102,00 v MeoskoNjäſan gar. 40 b e lercket Kehhnert 10 F Dollar per St. 4,189Weimar. Stadt NAnl. v. 1988 u JuraSimplon o RjäſanKoslow gar. 4 03,00b Berlin-Anh. Maſch i 10 I125,756 Ducaten er St. 9,709Berliner 5 112,0G Piecklenb. Südbahn St. Pr. 4 .0 16.60 G Nuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 92,75 G ver Maſch Schwar ropfſ is i ar Fperials per St. ado 41 Mainz-Ludwigéhaſen 121423 109. 9063 Transcaucaſiſche gar. öllwiter Papi 7 17 Rapoleonsd'or per St. 16, bdo. 104,30 Plariendurg- Jelmrra 3 57,10bz Warſchau Wiener 4 98,00 ne 10 14 i Souvereigus per St. tund Neumärkiſche 9 99, do. do. St. Pr. 5 5 1106,2563 Gotthardbahn 4 103,80G Slauſiger uckerſobr 2 12 d rn r d gr.

9 4 3 x z 59 5 2 l Be uLandſch Lehtrat 2 98,906 n en a ſoi,50bs „Fant Huypothem, See ter Sehr vetnelen er a u aberS do. do. 91 97,20bz do. n (Elbethauſs re s Zinſen à 100 v. ausgen. Reichsbank 4! 0 ruſonA t h 49 vo Sitrercond. (Berl einlbee.)t y T ividende 1890 1591 alleſche Maſchinenſabrik 38 35 o.J O dbrevßhge z. bote m gijche Sudray w oder Anh. Deſſauer eandetdan 2172130, 60 nen 18 15 P Auſf. Bankuoten ver 100 b. 203,6
51 v a ſpreuhtſche Sudbohn 6 Berliner Handels Geſ. 7155 132,80 ette, Elbſchiſfſ.Gej. ua. Pommerſche 31 do. do. St. pr. b 107 v Braun u Hann. Wenn 5 s Körbisdorfer Zuckerfabrik J iö, c ö 14 Dez.Poſenſch: e Ruſſ. Slaatébahn gar. s 129,90 d Detſekrer VBant Amiee Leopoldshall, chem. 9 2 Leipziger Börse vom 14. B

u m-2 o. ev r n ahn gar. G gs v Deutſche Ban? 19 18,3063 Magdeburger Atlg. Has a r n iSöchſiſche u e St.p i Deutſche Genoſſenſch.-Vont s ohdeburger Vanbant r vaj! vaarw.v o. t. Pr. Disconto Geſellſchaft s 78,25b30 Magdeburger Straßenbahn 9 6 7,009 Pfandbr. des Sächſ. Laadw.Schleſiſche, altlandſch. 312 Warſchan Wiener 18 7 Dresdner Bank o 7 (538,906z Nordhäuſer Tapeteuſabrik Eredit-Berein 3/995,750z do. nene 3 7 WeimarGera 0 i bz Gothaer Privatbant 2/3 111906 Pommerſche Paſchinen 5 64,00B Creditbr. des Sächſ. Landw.r p do. do. St.Pr.8 er 3 b do. Grundereditbant] 0 85, Staßfurt, chem. Fabrik mieeee Credit. Verein z Gewtſch 3/2195,75J eng rerkitch Werrabahn 2 noj64, 40d3 v ung 400 E. u 92,756 r 3 o Schuidſch. d. r r ba zit3, eipziger Ban ne i 20 20 228,59 W Tw 99,2T enliſche 2 102 itä it 162,7563 t z do. von i875 (cv.) a2 4 105,666 Deutſche Eiſenbahn-Prioritätse a v 153774 BVergwerks- und Hüttengefelfchaften. de es i i
Meininger r Looſe Obligatirnen- e Privatbant in 103,60 Sein 55 al e do von 1879 ((cv.) 0 25Ban 2 r 2 9,25 5r 20 T.-v. Mk. p. St. ton, 70vz e 4. 5 75 on Ditteldeutſche Ereditbauk 65 (95,5081 Couſolidirte Piarie 2 0 e Allenvurg Zeit St. A. 4 N201,00

PrämienAnl. 3 2 132,0 G er Mir n 2 59 Nationalbant f. D. 9 6i/2 i15, ob Donneremarckhütle esnv. 5 6 AnſſigTepiitz 4 lss, vo Vchſiſche Rente j3 87,26b3 n z 3 Oeſterreich. Eredit 10 Dortm. Nnion St. Pr. t. A. 2 2 bz d xAusländiſche Fonds erlinPotsdamMagdeb. A. Preuß Bodencredit- Bank 7 n27,0 b Selſeukircheuer 12 12 8063 Leipziger Bank ceant i25,Urgentiniſche Gold n e du u erzigighg Bahn 41 do. Centralbodenc. 900 C 10 i 157700 e Vergwerke 20 10 22,75b do. Credit- u. Sparbant 4z che d n n Wie Fraunſw kondeteiſentohn r. S e yp. s 6 1112,59 arzer Bergwerke ronv. o o tEhilen. Gold Adleihe dere z ber S Breslau Warſchaner Bahn 7606 reuß. Hypoth.-Bank n 122,00018 do. St.“Pr.] o ſau Crölhw. Schaldverichreibgngen
Eevptiſche Anleihe ar z Dir haneletter ter ehe van n eng dat Leurebtte d e e e e esi 99,30 e en hiſche Van 6 I16,1 und Laurahütte 4 06b r 2,..47 JEuiechiſche Anlcize v re gu 4 erke e re Wennariſche Vant i in uanmen n 136,do. conſ, Goid diente 4 re Pale gehe r gar 4 a Maßdeo zerger e Zib J tut ras Thür e Leipz. StBug do. von 1874 a Hhpotheken Kerliſteate. Miedec Viontan Werle ſ39, b alte v. eR mreiqh. Filberrenta e do. 75, 76 n. 78 conb. 4 102 6eb3 31. Roſiz, Braunkohlen Werke 6 9 i Div. 9192 6 u o9pr reute 4 5 do. von 1881 4 7 Anhakter Landesdank r Sächſ. Gußſtahl 11 v la98,36 X 25 j 9de ſoerer roſe. ſetcaeken Mecierd. Fr.edranz Vahn i ben et wo v SühThir. Drargre ten ſg ſie h eortugieſlſche Staats Anleihe 4 50 ſiſche 3 u Deutſche Grundſchuld-Ban? 3 102,20bz do. do. St. Pr. 10 7,50 Buſchtiehrader do. 30,tugieſt; /2 Oberſchleſiſche a. H. 3u2 ſche dBan „0bz Thale, E üttenSt. GrazKöſlacher do. v. 72 buſſ. Golddiente 18831 6 106, do v mine do. do. 97,0 b enSt.-Pr.) 8 102.000 raz do. Boldrente i lin Oſpreußiſcha Südvahn wie Deutſche H.Bk. Berl. V. VI. 9 Weſteregeln Vantdisc u o i0-, d J Prag-Turnauer do. s 92,00

do. c(onſ. Anul. 1880 4 o7, G do. Serie IV. do. 1 102,20b c in fewi Pr. I.eekeeeee do. Gothaer Prämien I. Emiſ. u Amſterdam 2 London 3 Dörßewivgltm. Br. 4 ri,oo Ddo. Ricolai-Ovtigot. 4 97, Rheiniſche II. Ein. u u Berlin Paris 222 Zeitzer Par. u Solar.Fabr. vdo. LuieutAnk. 5 66,30 Saalbahn We do. Grunder. III. do. Lowbard u vetereburg 4 Div. R 4 82,009do. Pypm.-Anſ. p. 5 5 152,00b4 WeimarGeraer 4 10),200 ch 110 a do. Privatditc. Wien 4do do. 1890] 5 139,800) Werradghr 1660 o do. IV. 110. 3 98,50 Brüſſel 23 Mauejelder Kuxo ſco.i(0Tedauer Scheeiſcſe ſie Vnchrngere Ha ſ(Eaale
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